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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— > 


289. 


In ſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen vorhältnißmäßig 
hoͤger) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an-; 
genommen. 


Amtliches. 


Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. 
Allergnädigſt geruht: 12 7 bis 5 abet, Si 1 
liti im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 7 
5 atlonbrath Balan, zum außerorbentlidpen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am K. württem le Hofe; ferner den Wirklichen 

eheimen Ober⸗Regierungsrath von der Reck zum Mitgliede des Gerichts 


0 dung der Kompetenzkonflikte zu ernennen, n 
0 1 der rt ule zu Poſen 5 die Anſtellung des Schulamtskandidaten 


i rer genehmigt worden. 
4 jun ame 2 85 2 der —— und Kommandeur der 
12. Diviſton, von Witzleben, von Neiſſe; der n Se 
mandeur der 3. Kavallerie⸗Brigade, Baron von der Goltz, un 5 DER 
talmajor und Brigadier des 2. Artillerie- Regiments, Elten, von Stettin; 
der General⸗Major und Kommandeur der 7. Infanterie Brigade, Baron von 
Vietinghoff, gen. Scheel, von Bromberg. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 8. Dez. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent —.— heute Vormittag die 
Vorträge des Geheimenraths Illaire und des Staatsminiſters 
v. Auerswald entgegen und empfing, darauf mehrere höhere Mili⸗ 
ars. Nachmittags 2 Uhr arbeitete der Prinz⸗Regent mit dem 
Fürsten von Hohenzollern und dem Miniſter des Auswärtigen 
v. Schleinitz. Zuvor hatte im Schloſſe eine 3 57 des Staats⸗ 
miniſtertums ſtattgefunden. — Um 5 Uhr war bei Sr. K. H. Ta⸗ 
fel, an welcher der Fürſt Pückler⸗Muskau, der Fürſt von er 
zollern, die Minifter v. Auerswald, v. Patow, v. Bethmann z. theil⸗ 
nahmen. — Wie ich heute erfahren, ſoll die Abreiſe des Prinzen 
von Wales bereits auf einige Tage hinausgeſchoben ſein, und iſt 
dieſerhalb auch ſchon nach Gotha berichtet worden. Mit ſeinen er⸗ 
lauchten Eltern korreſpondirt der hohe Galt ſehr häufig, und joll 

enthalt an unſerm — deren volle Zuſtim⸗ 
mung ha Am Freitag wollen die hohen Herrſchaften auf der 
Schöneberger Feldmark eine Rreibjagd auf Haſen abhalten. — Die 


Berlin, 9. Dez. 
Majeſtät des Königs, 


| 


Au ürttemb Wilhelm von Baden, Fürſt von 
U — allen bei e hne, die Fü t Mel alt ans 


Miniſter, die 1 des diplomatiſchen Korps, die hohe Gene⸗ 
ralität und die n TR, 
N) en erſchienen um 9, Uhr und verweilten bis Mit- 
ae — I lügen als zahlreichen Geſellſchaft; die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zog ſich bereits frühzeitig wie⸗ 
der zurück. Die hohen Frauen waren in der koſtbarſten Toilette 
erſchienen und 2 von den edelſten Steinen. Aber auch die 
übrigen Damen hatten die geſchmackvollſte Toilette gemacht und 
der Zuſchauer hatte die ſchönſte Augenweide. z | 
Jeg iſt auch unſeren Landgeiſtlichen die Anweiſung von ihren 
uperintendenten zugegangen, mit der Fürbitte für die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm zu beginnen. — Der Kardinal⸗Erzbiſchof 
don Geiſſel iſt aus Köln hier eingetroffen und wird einige Tage 
Berlin verweilen. Wie es heißt, wird er ſchon morgen vom 
Drinz-Regenten empfangen werden. Man bringt ſeine Anweſenheit 
mit verſchiedenen Fragen in Betreff der kath. Kirche in Verbindung, die 
Man vor dem Zuſammentritt des Landtags zu erledigen wünſcht, 


Stadttheater in Poſen. 
Unfre Oper hat, wie wir ee 1 kurz n 2 Ta de» 


Direktion und Regie, Muſikdirektion wie Chor und Orchefter, und 
— nicht minder dis Solokräfte in dem jetzt wahrnehmbaren Eifer nic 
ig 


und unbeirrt weiter ſchreiten, dadurch natürlich immer Beſſeres und Zufrieden» 
Uenderes — und in der Gunſt des Pubtikume ſich mehr und mehr be» 
igen werden. Es kommt gar nicht darauf an, daß überhaupt eine Oper — 


und bar, e Ri direk 
He die als vollſtändig berechtigt anerkannt werden ſoll, ſobald nicht jede 
8 e Rückſicht 


pi vor ihr Be 


läßt ber Fleiß 
1 10 auch mit nur mittelmäßigen Kräften und Talenten 


on noch vom Glück begünſtigt wird, wie be das diesmal bier ler 
ieje Hoffnungen allſeitig in Erfüllung gehen! 

Flotowes 5 a“ iſt eine | ! eine 
Veranlaffung finden, auf deren Darſtellung fpegieller pd dea wenn ſie nich 


dem e zu charakteriſtren, als die vorgeftrige Leiſtung dazu Gelegenheit 
und 3 cbietet. Denn * 2 Art der Lee ung kennt, der wei 
0 


des betreffenden Künftfers, nicht jeine geſammte Leiſtungsfähigkeit im 
an, — Charakteriſirung in eine . — gar nicht gehört, 


damit ſie nicht dort weitläuftig erörtert werden. — Als Nachfolger 
des landwirthſchaftlichen Miniſters Grafen Pückler in ſeiner frühe⸗ 
ren Stellung als Regierungs⸗Präſident zu Pre wurde befannt- 
lich unſer Polizei-Präfident genannt; jetzt joll es nun ausgemachte 
Sache ſein, daß der Geheimerath v. Viebahn dieſe Stelle erhält. — 
Die Nachwahlen, die in nächſter Woche in unſrer Stadt ſtattfiuden, 
nehmen ſchou jetzt das größte Intereſſe in Anſpruch „weil man 
wahrnimmt, mit welcher Rührigkeit die Agitation betrieben wird. 
Bisher ſchien der Stadtrath Duncker im 3. Wahlbezirk die meiſte 
Ausſicht zu ae jetzt tritt der Seminar⸗Direktor a. D. Dieſter⸗ 
weg in den Vordergrund und es hat ganz den Anſchein, als ob es 
ſeinen Freunden gelingen werde, ſeine Wahl c e Unter 
den Kandidaten des 4. Wahlbezirks wird jetzt auch der Direktor der 
Central⸗Pre ßſtelle Dr. v. Jasmund genannt und ſoll in der heuti⸗ 
gen Vorverſammlung über ſeine Kandidatur abgeſtimmt werden. 
1 Berlin, 8. Dez. [Das Räuberunweſen im Kirchenſtaat; 
die Verurtheilung des alten Arndt.] In dieſem Augenblick, wo viele 
tauſend treue Preußen mit innigſtem Antheil die Reiſe exlauchter erſonen in 
Italien verfolgen, dürfte es Intereſſe erregen, wenn wir hier einige Bruchſtücke 
aus einem Bericht mittheilen, welcher ſich mit den Angelegenheiten der nicht ſehr 
muſterhaften, in neueſter Zeit aber doch ſchon ſehr verbeſſerten Sicherheitspflege 
in den päpstlichen Staaten beſchäftigt. Die meiſten Angaben ſind einer kürzlich 
erſchienenen Schrift entnommen, die im höhern Auftrage von einem Beamten 
der oberſten Polizeibehörde zu Rom abgefaßt iſt. Es heißt darin, die geſammte 
Je he im Kirchenſtaat ſteht unter dem Miniſter⸗Staatsſekretär des Innern. 
u ihrem Dienſt 4 ſie ſonſt einige tauſend, in alle Legationen vertheilte, ſehr 
übel berüchtigte Mannſchaften, Sbikren genannt. Jede Abtheilung hatte einen 
Barigello zum Chef. Sie waren ſchlecht beſoldet und ſchlecht bekleidet und dien- 
ten of mehr zur Beförderung, als zur Vernichtung der Feinde der öffentlichen 
Sicherheit. Man that Baker ſehr wohl, fie aufzulöſen und dafür ein auf franzö⸗ 
ſiſchem Fuß organiſirtes Korps Gendarmen oder Karabiniere einzuführen. Den⸗ 
noch machte die Polizeiverwaltung keine Fortſchritte, ſelbſt der geſchäftskundige 
Conſalvi konnte zuerſt nicht durchdringen, erſt nach und nach gelang es ihm, 
durch die Zerſtörung ganzer Ortſchaften, hunderte von Räubern zugleich mit ih. 
ren Schlupfwinkeln zu vernichten. Die Organiſation der Polizeiverwaltung in 
Rom ſelbſt iſt durch das Geſetz vom 23. Okt. 1816 feſt 15 t. Ein neueres 
Paßgeſetz und ein Sreimdenteglement erſchien am 5. Auguſt 1820 und ein Kom ⸗ 
mentar Dazu am 16. Dez. 1833. In der allerneueſten Zeit hat die franzöſiſche 
Beſatzung dem Gouvernement manche Stütze zur ch ng der öffentli- 
chen 5 ti verſchafft, und doch find noch im vorigen Monat kühne Ueber- 
fälle der Reiſenden und raub- und mordfüchtige Angriffe auch auf öffentlichen 
Straßen vorgekommen. Selbſt auf dem ce belebten Wege zwiſchen Rom 
und Civitavecchia wurde noch vor einigen Wochen eine Diligence angefallen und 
die Paſſagiere beraubt und theilweiſe verwundet, und doch gehörte es von jeher 
in Italien zu den ſeltenen Fällen, daß ſich die Räuber an Staatseigenthum und 
öffentlichem Fuhrwerk vergriffen. Die 3 Napoleoniſche Verwaltung hatte 
den Römern 8 was eine gute Polizei vermag, aber nach der Rückkehr des 
Papftes im Jahr 1814 trat daß alte Unweſen wieder ein. Ein Dezennium ſpä⸗ 
ter machten ſich große Räuberbanden furchtbar; Wi ſchleppten die aufgefangenen 
Reiſenden oder die Beſitzer der überfallenen Villen in die Gebirge, und nur 
durch ſchweres Löſegeld konnten ſie Freiheit und Leben erkaufen. So führten 
kühne Räuber den öſtreichiſchen General Grafen Chudenhoſen in ihre Schlupf. 
winkel, und Lucian Bonaparte, Prinz von Canino, entging demſelben Schick⸗ 
jal, nur weil in der Dunkelheit ſein Privatsekretär ſtatt jeiner abgeführt wurde. 
Sehr merkwürdig war im Juni 1819 der Ueberfall der Villa des Barons Ru⸗ 
mohr; die „Zeitung für die elegante Welt“ erzählte damals den ganzen Vor⸗ 
gang ſehr 3 Noch heute, wie vor uralten Zeiten, ſtehen einige Gegen⸗ 
den, wie die Maritima, die Campagna, die Ufer des Anio und die Albaner 
Berge, 2 die Gegend von Terraeing im Rufe der größten Unſicherheit. Noch 
in dieſem Augenblick vermehren die 84 1 5 für die nöthigen Eskorten die 
Reiſekoſten ſehr bedeutend. Die meiſten Räuber beginnen ihre Laufbahn mit 
einem Morde und * ſie mit Raub und Mord fork. Dennoch ſchmückt ſehr 
oft ihre Bruſt eine Anzahl von Amuletten und Heiligenbildern, und der Räuber 
Oer h ten ohne die 5 ſeines Schutzheiligen das blutige Tagewerk. — 
Der uß der Unterſuchung des Kreisgerichtes der bayriſchen Rheinpfalz in 
Sachen des alten esche And, wegen Verleumdung und Beleidigung des 
verſtorbenen Feldmarſchalls, Grafen, 3 Fürſten Wrede zieht wieder 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich. Die den Verklagten inkrimirende 
Stelle in ſeinen „Wanderungen mit dem Freiherrn v. Stein“ lautet wörtlich: 
„Der Miniſter v. Stein war eines Tages zum Mittagefien auf dem Landhauſe 
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weil eine ſolche keine dramaturgiſche Abhandlung 1251 kann und ſein ſoll. Und 
wer nur einiges Verſtändniß und einige Theatererfahrung beſizt, der weiß auch, 
daß es ſelbſt für den vortrefflichſten und ausgezeichnetſten Künstler Rollen ge 
in denen er nut Schwaches und Unzulän liches leiſtet. Wir wollen als Beiſpie 
nur darauf hinweiſen, daß der wahrhaft grade und in vielen jeiner Zeitungen 
noch heute unübertroffene Emil Devrient als „Narciß“, als „Tell“ ıc, keinem 
feinen künſtleriſchen Verſtändniß zu genügen vermag. Es iſt vielleicht nicht 
überftüſſg, 1 On Punkt gelegentlich einmal hinzuweiſen. 

In der Titelpartie der „Martha“ ſahen wir . Frl. Holland. 
Die junge Dame erfreut durch eine angenehme, leicht anſprechende und ſehr 
volubile Stimme von bedeutendem Umfange und daneben durch eine ſehr tüch⸗ 
tige modern italieniſche Schule, von der fie glücklicherweiſe das unſelige ibrato 
0 nicht angeeignet hat. Wenn in Einzelheiten der virtuoſen Leiſtung die höchſte 

orrektheit noch nicht erreicht iſt, wenn 3. B. die Ausführung des Trillers bis. 

weilen (keineswegs immer) hohen Kunſtanforderungen gegenüber zu wünſchen 
übrig läßt, ſo wiſſen wir ſehr wohl, wie außerordentlich Tan und ſelten 
die vollendete Leiſtung auf dieſem Gebiete ift, und ſtehen nicht an auszu⸗ 
fprechen, daß die hieſige Bühne Fate, noch keine ſolche Koloraturſängerin 
aufzuweiſen Nat hat. Daß der Klang der Stimme, in 15 und Höhe ſehr 
ansprechend, in der Grund Oktave (etwa vom ein⸗ bis ii eſtrichenen e) um« 
ſchleiert iſt, wird wohl kaum auffallend erſcheinen, da dieſe Erſcheinung natur⸗ 
gemäß bei allen Sängerinnen hervortritt, die die Koloratur zum Hauptſtudium 
machen. Daraus folgt dann auch, daß die Klangwirkung des ſpeziftſch getra- 
enen Geſanges, der ſich natürlich zumeift in der Mittel age bewegt, dadurch 

nothwendig 4 c dre Räume Et beeinträchtigt wird. Doch 5 dies glück 
licherweiſe bei Frl. H. nicht ſo bedeutend der Fall, wie der in der a fehr er» 
wärmende Vortrag des aſeleder⸗ erfreulich bekundete. Der Vortrag der 
jungen talentbegabten Künſtlerin an ſich zeugt von wohlthuender Sicherheit 
und bekundet daneben ein klares Bewußtſein der . Fach wirkſamer Mo⸗ 
mente, entbehrt auch nicht jener Wärme, welche ſompathi 11 aut den Hörer 
wirkt. Doch wünſchen wir in dieſer Rückſicht noch mehr Zertiefung in die 
muſikaliſche Charakteriſtit, eine prononcirtere Gefühlsinnigkeit, die dann an⸗ 
dererſeits auch eine here Feinheit in Verſchmelzung der kontraſtirenden Far 
ben des ſceniſchen Bildes erzeugen dürfte. Bel eigte uns einerſeits nicht 
{ ende Gemüth 


will ſie ine: Charakteriſirung der» 
Aigen Librettodi 

erin hat auch darin nach der in Betreff der 

n italieniſchen Weiſe ſich were) und ihre 

chelnd, entſpricht bisweilen 5 tuation nicht. 


ſeines Bankiers Metzler in Frankfurt a. M. Als ſie eben beim Kaffee ſitzen, fährt 
ein prächtiger Wagen vor und der bayriſche Feldmarſchall Graf de 4 * 
melden. Da ſpringt Stein auf und ruft: „Mit einem ſolchen verfluchten 

ber ſitze ich nicht in demſelben Zimmer!“ und eilt fort. Dieſer Zorn hatte einen 
beſondern Haken. Von allen deutſchen Truppen unter franzöſiſchem Kommando 
. in Norddeutſchland die Bayern und Darmſtädter durch Rohheit, Zuchte 
oſigkeit und Plünderungsſucht den ſchlechteſten Ruf. Graf Wrede ward 
ſchuldigt, mit dem böſeſten Beiſpiel vorangegangen zu fein. Er war im Schloffr 
Oels in Schleſien, dem Herzog von Braunſchweig gehörig, einquartirt. Hie⸗ 
hatte er, wie andere gierige und unverſchämte franzöſiſche Räuber, wie ein Soult 
und Maſſena, das Tafelſilber * und in ſein Gepäck wandern laſſen. 
Der arme Schloßvoigt hatte die Sache nicht wehren können, aber um nicht 
ſelbſt für den Räuber gehalten zu werden, bat er den Marſchall um eine Be⸗ 
ſcheinigung, und derſelbe unterſchrieb ſie bei ſeinem Abmarſch in echt deutſcher 
Ueberraſchung. Dieſes Papierchen war 1813 in Steins Hände gefallen, und der 
Feldmarſchall Graf Wrede mußte den Werth des Raubes im erde Jahre 
mit einer hübſchen Summe Geldes wieder zurückbezahlen.“ Der greiſe Arndt 
iſt in eontumaciam verurtheilt (f. das Telegramm in unfrer 155 Ztg.; d. Red.), 
es iſt aber ſehr problematiſch, ob ihn, da er ſich in den preußiſchen Landen auf⸗ 
hält, eine Vollſtreckung des Strafurtheils en wird. Uebrigens kommen in 
dieſem Buche auch viele diesſeitige, Für verſtorbene Staatsmänner. namentlich 
Fürſt Wittgenſtein, Staatskanzler Fürſt Hardenberg, Hr. v. Kamptz und viele 
Andere ſehr ſchlimm we 

— (Einberufun, des Landtags; Eheſcheidungsge⸗ 
jeg.] Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Berlin: Die Einberufung der 
beiden Häufer des Landtags der Monarchie iſt, gutem Vernehmen 
nach, auf Mittwoch den 12. k M. anberaumt; der 15. Januar iſt 
der letzte verfaſſungsmäßige Termin zu deren Zufammentritt. Von 
einer beabſichtigten demnächſtigen Vertagung des Landtags ver⸗ 
lautet übrigens in unterrichteten Kreiſen nichts. — Die Berliner 
„Revue“ meldet: Die Berathungen in Betreff eines Eheſchei⸗ 
dungsgeſetzes, welches dem im nächſten Monate zufammentretenden 
allgemeinen Landtage OJ vorgelegt werden ſoll, haben im Staatsmi⸗ 
niſterium begonnen. 

— [Der gerichtliche Konkurs.] Von einer Berliner 
4 e wurde vor einigen Tagen auf Konkurs⸗Erö 
über ihr Vermögen angetragen, ieſer ag aber hinterher unter 
der Angabe 3 aß eine außergerichtliche Regulirun 
mit der Gläubigerſchaft bevorſtehe. Das konigl. Stadtgericht 
hierauf reſolvirt, daß eine ſolche Tr der Provokation 
unzuläſſig jet, weil, ſobald die Zahlungseinſtellung von einem als 
Handelsmann anzuſehenden Schuldner dem Gericht angezeigt wor⸗ 
den, jedesmal mit der Konkurs⸗Eröffnung vorgegangen werden 
müſſe, ſofern nicht der Nachweis eines Irrthums bei der Anzeige 
der JablungSeinftelluug geführt werden könne. f 

um Spiritus handel] Geſtern hat eine Verſamm⸗ 
lung derjenigen Mitglieder der hieſigen Produktenbörſe ſtattgefun⸗ 
den, welche hauptſächlich am ache und Spiritushandel intereſſi⸗ 
ren. Es handelte ſich um Herbeiſchaffung der Materialien zu einem 
von dem Handelsminiſter bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft er⸗ 
forderten Gutachten darüber, ob für den Spiritushandel nur der 
Gebrauch geſtempelter e zu geſtatten ſei. Ein hierauf 
gerichteter Antrag, welcher bei dem Handelsminiſterium eingegan⸗ 
gen iſt, hat höhern Orts zu Erwägungen geführt, welche bisher noch 
nicht zum Abſchluß gekommen ſind, und deren Reſultat durch gut⸗ 
achtliche Aeußerungen der kaufmänniſchen Korporationen vorbereitet 
werden ſoll. In der geſtrigen Verſammlung ſchien man überwie⸗ 
gend gegen die Einführung des bei den ſteueramtlichen Ermittelun⸗ 
gen üblichen Alkoholometers zu fein. (B63) 

— [Die nächſte große Verſammlung evangeliſcher 
Chriſten aus allen Ländern] wird, Mittheilungen aus Eng⸗ 
land zufolge, in Genf gehalten werden, und zwar im Sept. 1861. 

ie wird, wie es bei der Berliner vom vorigen Jahr der Fall war. 
von dem betreffenden Zweige des evangeliſchen Bundes vorbereitet 


dürfte, zumal fie auch muſikaliſch je 
Te Nl atte Frl. Wal 
det ein ſehr erfreuliches e und eine große, 
ingende Bühnenroutine. Si 

ert von klarem Verſtändniß und war oft fein nuancirt, und wenn ſie 
die Partie nicht mit jener pikanten Friſche ausſtattete, die ihr leicht den Charak⸗ 


den „Lyonel“. 
85 vor etwa 9 
welt 


el) u 
lage ſchon jetzt u entfalten, weil hier vor Allem noch Schonun Vor⸗ 
ſicht und 10 tüchtige Kunft Des Sängers zur Herstellung des on Aunange 
erforderlich ift. Die Ba wie die Tiefe, vor Allem aber das wunderbar ſchöne 
4 deutli genu die Trefflichkeit des Materials wie der Ale 
ie leidenſchaftliche Gluth feines Vortrags muß un⸗ 
widerftehli Ae en. Deſſenungeachtet mögen wir nicht verhehlen, daß wir 
25 u af des Lyonel nicht 1 5 einverſtanden find. Wir 
ert und Muſik geben ein Recht 


edünkens auch der Darſteller des Lyonel ſich ſ n den leidenſchaftlichſten 
— 4 10 1 5 in e 
tellerin der Lady 
ermittelter Bruch in 

ich 
fein 


werden, und Namens deſſelben hat der Dr. Merle d' Aubigns dem 


engliſchen Zweige hiervon mit der Bitte und Erwartung Nachricht 
egeben, daß es nicht an unterſtügender Theilnahme fehlen möge. 


N 
Gleichzeitig erhält die „Sp. J.“ Nachricht, daß die engliiche' Aus⸗ 
gabe der erhandlungen der Berliner Set be e 


wird, im Druck ſo weit vorgeſchritten iſt, um in kürzeſter Zeit aus⸗ 
gegeben werden zu können; wobei zu bemerken iſt, daß einige, na⸗ 


mentlich eugliſch hier gehaltene Reden, unter Zuziehung ihrer Ver⸗ 
faſſer, . r Geſtalt erſcheinen. 

— Rückkehr polniſcher Emigranten.] Die Zahl der in 
die Heimath urücttehrenden polniſchen Emigranten iſt im Wachſen 
und Berlin ſieht viele Einzelne, wie ganze Familien nach Polen 
durchziehen. Der Zuftand indeß, in welchem Manche derſelben an⸗ 
kommen, iſt keineswegs beneidenswerth. Oft fehlt es ihnen nicht 
nur an der nöthigen Baarſchaft zum Weiterkommen, ſondern auch 
an der nothwendigen Bekleidung, und die Mildthätigkeit der hier 
anſäſſigen Landsleute wird oft in Anſpruch genommen. Früher oft 
im Wohlſtande, ſteht es dahin, was fie in der Heimath erwartet, 
und ob fie ihre fonfiszirten Güter zurück erhalten. (Sp. 3.) 


Greifswald, 7. Dezember. [Univerſitäts⸗Freguenz. 
Nach Ausweis des amtlichen Verzeichniſſes des Beamtenperſonals 
und der Studirenden ſind auf der hieſigen königlichen Univerſität 
im gegenwärtigen Winterſemeſter immatrikulirt 292 Studirende. 
Von dieſen gehören 29 der theologiſchen, 38 der juriſtiſchen, 131 
der mediziniſchen und 94 der philoſophiſchen Fakultät an. Außer⸗ 
dem ſind 13 Perſonen zum Beſuch der Vorleſungen berechtigt, 
ſo daß die Geſammtzahl derer, die an den Borte nge Theil neh⸗ 
men, 305 beträgt. 


Trier, 7. Dez. [Streuſurxogate.] Auf den Antrag 
der Direktion des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins hat die kö⸗ 
nigliche Regierung die ſämmtlichen Oberförlter angewieſen, den be⸗ 
dürftigen Einwohnern Haide⸗, Ginſter⸗ und Heidelbeerkraut da, 
wo dieſe Materialien ohne Nachtheil für die Forſtkultur entnommen 
werden können, gegen Zahlung der Taxe oder Leiſtunz entſprechen⸗ 

er Kulturarbeiten zu überweiſen. Den Viehbeſitzern ſind dieſe 
Streuſurrogate ſehr willkommen, es wird nur bedauert, daß die Re⸗ 
gierung die zum gleichen Zwecke beantragte Verabfolgung von Laub 
au der Beſorgniß, daß dem Walde dadurch Nachtheil entſtehen 
Innte, verſagt hat. (B53.) 


HOeſtreich. Wien, 7. Dez. [Pater Burgſtaller; Verbot 
ruſſiſcher Münzen.] In den ungariſchen Oppoſitionskreiſen 
ertegt es einiges Aufſehen, daß die Piariſten der ungariſchen Pro⸗ 
vinz, vom Kärdinal⸗Primas von Gran zur Vornahme einer Pro⸗ 
vinzialenwahl aufgefordert, Herrn Pater Burgſtaller an die Spitze 
ihar Korporation geftellt haben; dieſer gilt zwar für einen ſehr in⸗ 

lligenten und ebenſo thatkräftigen, wie gelehrten Geiſtlichen, iſt 
äber auch als ein ſehr prononzirter Anhänger der magyariſchen 
Revolätion "befanmt; Wbeßen einer -Cheitmäpiere, an: Bufftag 
1848 — 1849 war er von dem Kriegsgerichte zu langfähriger Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt und mehrere Jahre inhaftitt; pater wurde 
er dom Kaiſer begnadigt und galt für einen eifrigen Verfechter je⸗ 
ner von dem Stephansvereine ausgehenden Bewegung, bei welcher 
fo ſchwer das nationale und politiſche Element von dem bloß reli⸗ 
giöſen ſich trennen läßt. — Die Statthalterei in Lemberg veröffent- 
licht einen Erlaß des Finanzminiſteriums vom 18. v. M., wonach 
mit Rückſicht auf die neuen Münzgeſetze die ruſſiſchen und ruſſiſch⸗ 

polniſchen Gold- und Silbermünzen (Imperiale und Rubel), wie 
auch die ruſſiſchen Kupfermünzen (Kopeken) bei den öſtreichſchen 
Kaſſen, namentlich in Galizien, wo deren viele kurſiren, nicht mehr 
angenommen werden dürfen. 


„Heſſen. Birſtein (bei Hanau), 6. Dez. [Todesfall.] 
Geſtern Morgen verſchied J. Durchl. die Fürſtin Adelheid zu Iſen⸗ 
burg und Büdingen, geb. Gräfin zu Erbach⸗Fürſtenau, in Folge 
eines Lungenſchlages. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 6. Dez. [Augenkrank⸗ 
3 805 der e iſt e e belgiche Augen⸗ 
rantheit jo heftig ausgebrochen, daß alle von der Krankheit noch 
Fact Beſalenen 15 95 worden find und jeder Dienſt e 
) 


Ausdruck, jo konſequent feine Durchführung, jo mächtig ergreifend auch jeine 
Darſtellung 0 mußte. Den She möchten wir noch vor etwas zu 
lang gezogenem Tempo in einzelnen Momenten, und vor einer Hy immer mo⸗ 
tivirten Anwendung des tempo rubato warnen. Jedenfalls fit feine Acguſſitſon 
ein reicher Gewiun für uuſre Oper, und wir bezeugen dem Künftler unfre Ach⸗ 
tung, indem wir auf das aufmerkſam machen, wäs unfres Bedünkens noch einer 
Verbeſſerung fatig und bedürftig iſt. 
Jun Hrn. Borkowsti N lernten wir einen mit klangvoller und 
recht atyemejjen gebildeter Stimme begabten Baryton kennen, deſſen einfach 
vekſtandiges, angeimneſſenes und recht wohl nuancirtes Spiel von Hauſe aus für 
ihn einnimmt. Allerdings hatten wir gewünſcht, daß er, um den Ihr guten Ein« 
druck feiner veiſtung nach keiner Seite hin zu ſchwachen, das vekannte Porter⸗ 
lied ohne jene Uebertreibung der Stimme geſungen hatte, welche derſelhen einen 
ſletternden Belklang gab und den ſchönen Ton weſentlich beeinträchtigte. Es 
iſt das wirklich, mag auch ſolche ee en ue mit gleicher Handanſtren 
ung einmal belohnt werden, eben ſo wenig nöthig, Als der überlange, übrigens 
cht jauber ausgeführte Triller, der in der That auf dieſer Stelle geſchmackwi⸗ 
deig erſcheint. — Auch Hr. Baumann entwickelte eine anſprechende und recht 
Mfg Baßſtimme, aber in Betreff des Spiels möchten wir doch zu bedenken 
geben, daß „Lord Triſtan- zwar als engliſcher Geck erſcheinen kann, daß er 
aber Lord, Parlamentsmitglied iſt und dem Hofſtaat der 
alſo unbedingt mit feinem Anſtand dargeſtellt werden muß. — Die Chöre wa⸗ 
ten, wie wir ſchon geſtern erwahnt, mit lobenswerther Sorgfalt einſtudirt, wenn 
— Schattirung mit der Zeit möglich werden wird, und, beiunders ein» 
bene Vene mien (iwir denken an die Schlußſcene des 3. Akts) ſich vor brei⸗ 

rohem Tonanſatz zu hüten haben. Das Orcheſter leitete Erfreuliches, wenn 
wir duch einzelne kleinere und größere Unebenheiten (z. B. gleich in der Suverture) 
keiges wegs überhört haben, und vor Allem darauf aufmerkſam machen müſſen, 
daß die Sofogeſange wenlgſtens viel diskreter akkompagnirt werden, — Das 
Zufammenſpiel war im Ganzen glatt und fließend (der Souffleur nicht ſelten 
ee zu laut) und zeugte von redlichem Bemühen aller Mitwirkenden, und einer 


werden mußte. (Lpz. 


erſtändig ordnenden und fleißigen Regie. Auch die Ausftattung in Dekoratio- 
und Koſtum muß als 121 2 K bezeichnet . h mit Aus⸗ 
me der Jagdkoſtume der Damen im 3. Alt. — Wahrend der Darſtellung 
Ward allmälig immer wärmerer Beifall laut, und am Schluß der Oper wurden 
die Hauptbarſteller gerufen. An . * 


„Poſen, 8. Dezember. | Dr. J. S. 
[Symphonie ⸗Soirse] Heute fand im Bazar die erſte der von 
l hit en Symphonie Seiten hat welche der Kapellmeifter 


har 
wg neulich kutz erwähnten S 

N 1 dieser Saſſon zu veranftalken beabiichigt.. Bei dem ehreu- 
werthen Streben des Unternehmers unterliegt es für uns gar keinem Zweifel, 


mlungen, 
die von dem Paſtor und Dr. der Theologie Steane 7 1 | 
e 


eſtellt 


Königin angehört, 


— — — — 


- 2 . Ar art er 


Großbritannien und Irland. 
[Lord Dalhouſie; die Band män⸗ 


London, 6. Dez 
ner; vom Kap.] We das „Dover Chronicle“ meldet, iſt der 
Geſundheitszuſtand des ehemaligen Gene 


ralgonverneurs von Oſt⸗ 
indien, Marquis von Dalhouſie, ein ſehr ſchlechter. Der Marquis 
iſt ein Mann von ſchwachem Körper, aber von ſtarkem Geiſte. Es 
find derer nicht-wenige, die ihn in Bezug, auf geiſtige Begabung 
und Energie des C auf eine 1 mit Männern, wie 
Warren Haſtings und Lord Clive ſtellen. Ueber die von ihm be⸗ 
folgte Politik find die Anſichten allerdings getheilt. Der Marquis 
von Dalhouſie hat während ſeiner Amtörührung das indo⸗britiſche 
Reich ſehr bedeutend vergrößert. Er hatte die Abſicht, den Winter 
in Malta zuzubringen; doch halten ihn ſeine Aerzte für zu ſchwach 
um ihm auch nur die Reiſe dorthin zu geftatten. — Dasselbe Blat 
beſpricht die auf die Bandmänner in Irland bezügliche Proklama⸗ 
tion des Lord⸗Statthalters, Earl von Eglingtoun. Die Anſicht der 
Times iſt folgende: „So ſehr wir auch die kragiſchen Ereigniſſe be⸗ 
klagen, welche neuerdings in jo viele iriſche Familien Trauer getra⸗ 
gen haben, müſſen wir doch geſtehen, daß wir aus keinen dem Pu⸗ 
blikum vorliegenden Thalſachen den ſicheren Schluß ziehen dürfen, 
Irland jet in dem ee Augenblicke mit einer weitver⸗ 
zweigten Bandmänner⸗Verſchwörung bedroht. Mordthaten der em⸗ 
pörendften Art find begangen und verheimlicht worden mit jener 
den iriſchen Bauern ſo e ae Sympathie für das Verbre⸗ 
chen. Sehen wir aber von der Proklamation Lord Eglingtoun's 
ab, ſo 1 70 wir nichts zu finden, was auf eine neue Ausbrei⸗ 
tung der Bandmänner⸗Verſchwörung, oder auf einen direkten Zu⸗ 
ſammenhang jener Verbindung mit den neulich ſtattgehabten agra⸗ 
tischen Verbrechen hinwieſe.“ Die Proklamation Lord Eglingtoun's 
hat keineswegs den Beifall der Times. Das Blatt ſieht nicht ei 
weshalb die Angeber von 8 einer geheimen Geſellſcha 
eine Geldbelohnung erhalten ſollen, während die Angeber von Möͤr⸗ 
dern eine ſolche nicht erhalten. — Es ſind hier Nachrichten vom 
Kap bis zum 9. Oktober eingetroffen. Major William Hope, Ge⸗ 
neralauditeur der Kolonie, war geſtorben. In der Kapſtadt wü⸗ 


thete die Cholera. 
Frankreich. 
Paris, 6. Dez. [Die Rückkehr des Kaiſers und der 
Prozeß Montalembert.] Die Rückkehr des Kaiſers nach Pa⸗ 
ris wird dem politiſchen Leben der Stadt wieder etwas mehr per⸗ 
ſönliche Phyſiognomie geben. Man wird die 146 55 ſehen, deren 
Wille der entſcheidende iſt; ſeitdem der Kaiſer in Compiegne war, 
ließen viele Akte der Ned Zweifel beſtehen, ob der Kaiſer ſie 
direkt autoriſirt hatte. In der Montalembertſchen 4 0 fle 
glaubt man gleichfalls, es würde bei der Anweſenheit des Kaiſers 
in Paris nicht bis zu einer Anklage gekommen ſein. Die für beide 
Theile beſchämende Begnadigung wäre dann erſpart worden. Der 
Kaiſer iſt über die Entwickelung dieſes Prozeſſes ſehr unzufrieden 
— W eine Saiten en erſter Jnſtanz der jebigen age 

er t 0 1 nichts 1 | 

te BEE En e b ee Vor 
läufig werden alle fremden Blätter, welche den Prozeß beſprechen, 
ſaiſirt; wir hatten geſtern kaum ein einziges engliſches Blatt in Pa⸗ 
ris; die radikalen Wochenblätter, welche beinahe alle Sonntags 
früh eintreffen, ſind ſchon vor ihrer Ankunft mit Beſchlag be⸗ 

legt. (B89 3.) . 

— [Tagesbericht.] Der Marineminiſter hat Nachrichten 
bekommen, welche melden, daß Baron Gros von der japaniſchen 
Regierung auf das freundlichſte aufgenommen worden tt und einen 
für Frankreich up günftigen Handelsvertrag mit derſelben ab⸗ 
geſchloſſen hat. Dieſer Vertrag gleicht dem von Lord Elgin ab⸗ 
Sc enge, Die franzoͤſiſche Regierung fährt fort, dem fernen 

ſten große Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Länder in den afrika⸗ 
niſchen Gewäſſern werden gleichfalls mit G Sorgfalt ſtudirt 
als bisher. — Das 5 Breſt erſcheinende Blatt „L Ocean“ meldet, 
daß das Schrauben⸗Transportſchiff „Loire“, das in Kurzem den 
Breſter Hafen verläßt, 40 Frauenzimmer nach Guyana bringen 
wird. Dieſelben wurden bereits aus dem Gefängniſſe von St. La⸗ 
zare in Cellenwagen von Paris nach Breſt befördert und ſollen der 
Verbrecher⸗Kolonie in Guyana zugetheilt werden. — In Bordeaur 
wird der „Charles Georges“, der eine jo wichtige Wendung in der 
franzöſiſchen Politik bezeichnet zum Verkaufe ausgeboten. — Der 
Marſeiller „Semaphore“ meldet, daß der Keſſel des Dampfers 


daß er die gt hwierigtei uſe 0 hat ano es 
ihm in der That wahrer Ernit ift, das N A und ee allmälig 
zu leiſten. Allmälig, jagen wir — denn nur allmälig kann dies geſchehen, n. 


billigen wir gern: 1 9105 Spohr, Mendelsſohn find anerkannt io kreffliche 
h) 


a am Leichteſten erſcheinende Hafbn cz Symphonie (G-dur, Pauken⸗ 
chlag) am Schwerſten geworden wäre, und 


Sonate von Mozart nicht zu ſpielen vermögen, Vor allen 1 7 0 wird — an tüchti⸗ 


die m 


en; 
und abgerunde a Ta er lommt 
unkt in das geſammte, komplizirte eſtergebäude. 
ee ene 5 Bein en = 
nicht Staccato und 


Piano's, bei denen e ein getragener Ton von weſent 


werden, namentlich dürfen die zweiten Violinen und Bratichen nicht ſchleppen, wenn 
toBiefährenken ihnen fe e e ee 

ch. ren klarer 
aber kommt ein ſicherer Halt⸗ und Stü — g 
18 


„oder die Pert. 


did 

7 
„Vertu“ in dem Augenblicke, wo dieſer Dampfer aus dem Hafen 
La Juliette auslaufen wollte eh Der Kapitän und ein Heizer 
wurden verwundet, doch erfolgte kein Schaden. Der Danpfa 
verſank, bevor es gelüngen war, ihn im Hafen in zn ze zu 
bringen. — Demnächſt wird in Paris eine franzöftiche Ueberſetzung 
in Verſen des „Fauſt“ von Gothe (des wirklichen „Fauſt“) von dem 
Artillerie⸗Lieutenant Alphons Fürſten v. Polignae erſcheinen, web 
cher dieſe ung der deutſchen Dichtung, deren Sprache er zur 
Zeit ſeiner Verbannung ſtudirte, vor den Mauern Sebaſtopols, in 
den Laufgräben, begann und förderte. 

„ ([die Negerfrage] Die zur Prüfung der Negerfrage 
eingeſetzte Kommiſſion 2 bereits mehrere Zuſammenkünfte gehal⸗ 
ten. Es herrſcht in dieſer Kommiſſion keineswegs Einſtimmigkent 
in Betreff des Aufgebens der Negereinwanderung. Mehrere Dit 
glieder ee indiſche Kulis würden zwar für Reunion zu har 
ben ſein, 1 ſich aber nicht entſchließen, nach den Antillen zu ge⸗ 
21 weßhalb es dann doch das Beſte ſein werde, wenn Frankreich 
ich mit den betreffenden Staaten in Einvernehmen ſetze, um di! 
Anwerbung freier Neger an der afrikaniſchen Küſte fortzuſetzen; doch 
ſolle man alsdann den Arbeitern „eine zureichende Anzahl von 
Frauen zugeſellen, um die Geworbenen durch Familienbande an 
die Kolonien zu befeſtigen und jo in denſelben gewiſſermaßen 
Pflanzſchulen für die ſchwarzen Arbeiter zu gründen, welche die 
Zukunft der franzöſiſchen Kolonien gegen den Mangel an Hän⸗ 
den ſchügten.“ Man ſieht, es iſt dies das Negerzüchtüngs⸗Syſtem 
in ſchönſter Form. 8 

Belgien. 

Brüſſel, 6. Dez. [Vergiftungsprozeß.] Seit mehreren 
Tagen wurde vor dem hieſigen Aſſiſenhofe ein höͤchſt intereſſantet 
Vergiftungs⸗Prozeß verhandelt. Eine Magd war angeklagt, die 
Schwiegereltern ihres Brodherrn, mit dem ſie in intimen Verhält⸗ 
niſſen lebte, durch Arſenik getödtet, und einen gleichen — 
der jedoch nicht zur Ausführung gekommen, auf die Gattin 
Erſteren gemacht zu haben. Die Jury hat heute die erſte Frage 
betreffend die vollendete Vergiftung des greiſen Ehepaars, mit 
gegen vier Stimmen verneint; die zweite Frage hingegen, betre 
den unausgeführten Mordverſuch, mit ſieben gegen fünf Stimmen 
bejaht. Der Gerichtshof, deſſen Entſcheidung in ſolchem Falle den 
Ae dae geben hatte, ſchloß ſich darauf einſtimmig der Mino 
rität der Geſchwoenen an, und die Angeklagte wurde ſomtt 
ſtändig freigeſprochen. Das Verdikt erregt großes Aufſehn. (R. 39 


Italie u. 
Neapel, 2. Dez. [Suspendirter Güterverkauf.] Ein 
königliche Entſchließung hat den Verkauf der Güter der Emigram 
ten ſuspendirt, welche in contumaciam verurtheilt worden waren 
weil fie ſeit fünf Jahreu nicht vor den Gerichten erſchienen, um ſich 
perſönlich wegen ihrer Verurtheilung zu verantworten. 
1 Kar 2 1 n Deputirt 
oggio; Abbate Aporti }. ie Kri ü i 
Wen e Beten eee der dane den en dae 
Man i feſt überzeugt, daß der Krieg mit Oeſtreich im nächſten 
Frühjahr ausbrechen müſſe, und dieſe Ueberzeugung iſt noch wei 
lebhafter in der benachbarten Lombardei. Diele Kriegs gerüchte er 
hielten neue Nahrung durch ein geſtern bekannt gemachtes kön 
liches Dekret, wodurch dem Kriegsminiſterium ein außerordenli⸗ 
cher Kredit von 507,335 Franks als dringend eröffnet ward, 
dem Vorbehalt, die nachträgliche Genehmigung der Kammern ein 
zuholen. Jene Summe it zum Theil zur Kompletirung verſchiede 
ner Armeelieferungen, zum Theil zur Vollendung der Befeſtigun 
von Caſale beſtimmt. Auch in Genua legt man Hand an den Aus 
bau der Batterie an der Porta Molo veochio. — Der Bifchof vol 
Jvrea beharrt bei feiner Weigerung, den Deputirten Boggio al 
Zeugen bei einer Taufe in der Pfarrkirche von Eucceglio zuzula 
ſen. Herr Boggio ging am vorigen Sonntag im feierlichen Auf 
zuge nach der Kirche, fand aber dort einen Delegirten des Biichofd 
der ihn zurückwies unter dem Vorwande, daß er nicht die verlang 
ten vorgeſchriebenen Dokumente über ſeine Identitat vorgelehl 
ir Herr Boggio zog das Rituale aus der Taſche und zeigte den 
elegirten Domherrn, daß er den kirchlichen Anforderungen Ge⸗ 
nüge gethan habe; aber umſonſt, denn jener blieb bei feiner Wel 
erung und der Hel Hane unverrichteter Dinge wieder a 
= Man ſagt, Herr Boggio wolle den Pfarrer und den Biſcho 


mento's ungleichmäßig werden, wie das ſonſt leicht, beſonders in langſameren 
Sätzen, den erſten Violinen paſſiren dad - 

Vornehmlich aber iſt auf die bann die reine Stimmung 
zu achten, und wenn die Blasinſtrumenke durch den Einfluß der Tempera 
allmälig höher werden, ſofort durch Ausziehen x. Abhuͤlfe zu bewirken. Dat 
liegt ja in jedes Einzelnen Hand, und neben dem ſehr lobenswürdigen Eifer ir 
das Geſammt, kann man fich ſehr wohl die künſtleriſche Ruhe bewahren, die auch 
das Einzelne, das ſcheinbar Kleine und doch fo überaus Wichtige, treu und jet!’ 
ſam im Auge behält: das belohnt ſich! — Auch auf die — und klangvollen 

1078, be 0 licher Wirkung t lee 
marſchmäßig kurz rhytzmiſirte Stoyen deſonders der Bläfer verträgt 10 nich 
mit dem Vortrage kläſſiſcher Muſik), jo wie auf die langen, breit anſchwe enden 
Crescendo's iſt weſentlich Bedacht zu nehmen, und es wird das außerordentl 
viel zu geſteigerter — beitragen. Das ganze Orcheſter ſoll ja 
immer und überall als Ein Inſtrument vernommen werden, und man fell woll 
die Mannichfaltigkeit der Farben und Figuren, aber niemals die perſönliche 
ralität heraushören. Es wäre ungerecht, wollten wir verſchweigen, daß wi 
heute in allen dieſen Beziehungen und in vlelen anderen, die wir jetzt hier ni 
weiter andeuten können, ein etfreuliches und emſiges Streben wahrgenommt 
haben. Aber eben dieſes Streben darf nicht 17 es muß immer emſiſt, 


werden, da es die einzig ſichere Grundlage für die Errei öherer Ziele 
det. Und darum daten wir die obigen Punkte einfa wi 1 90 

ren verſucht und ſprechen ſchließlich gern noch Dank für das Gel ie, freun 
liche Hoffnung für das künftig zu Erwartende aus. Dr. J. S 


S Poſen, 9. Dez. [Konzert] Heute, Donnerſtag, Abends 7 Ei, 
findet das neulich von uns erwähnte Konzert des Tonkün Hrn. Cha 
Wehle im großen Saale des Bazar ſtatt. Er wird ſeinen Zuhörern wille, 
mene Gelegenheit geben, ihn gleichzeitig als beliebten und gewandten eg 
niſten und als geſchätzten Pianofortevirtuoſen kennen zu lernen, indem er, nt 
wir unter den ee finden. nur fi fr 
Kompoſitionen, darunter auch ein ſtück Oßern, von ernſter kung 
leriſcher Richtung — "a Allegro de Sonate, ar bei 
g — wird. — 98 0 — midt 
ngerin, und Hr. Geſanglehrer werden den Kon 
a tügen, und wir wache denselben eine recht lebhafte Theilnahm 


apellmeiſter Megſeg, a uns bisher, mo ee 


Publikums. 

125 
suche! 
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in der 


vor Gericht belangen. Da das Kind die Nothtaufe bereits erhalten, 
1 die Taufbücher eingetragen, jedoch nur mit dem Fami⸗ 
ennamen, ohne Taufnamen. — Vorgeftern ſtarb am ar 
der ehrwürdige Abbate Aporti, Mitglied der Senatoren er. 
Er war es, der in Italien die Asili d’infanzia (Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten) einführte, und dafür, vorzüglich zur Zeit Gregor XVI. 
die Verfolgungen der römiſchen Kurie zu erleiden hatte. Der 
verbannte Erzbiſchof von Turin war einer ſeiner erbittertſten 
Gegner, und als im Jahre 1848 der König Karl Albert den Abbate 
Apoörti zum Erzbiſchof von Genua vorgeſchlagen hatte, wußten feine 
de, von jenem Prälaten angejtiftet, die Beſtätigung Roms zu 
hintertreiben. Abbate Aporti iſt aus Cremona in der Lombardei 
gebürtig und lebte ſeit 1848 in Turin als politiſcher Flüchtling; 
Ken Güter waren im Jahre 1853 von der öſtreichiſchen Regierung 
ſequeſtrirt worden. (N. 3) 

Turin, 4. Dez. [Großfürſt Konſtantin; Schiffbruch] 
Großfürft Konſtantin tt mit ſeiner Gemahlin geftern hier ange⸗ 
kommen. Der Prinz von Carignan fuhr den Reiſenden bis zur 
nächſten Station entgegen. Abends fand ein theatre paré im 
Schauſpielhauſe Carignan ſtatt. — Briefe aus 1 vom 22. 
Nopbr. melden die an der dortigen Küſte erfolgte Strandung des 
engliſchen Kauffahrteiſchiffes „Glawitter“, 850 Tonnen, Kapitän 
Cahler; es tam von Rocheſter und war mit einer Ladung Eiſen nach 
Konſtantinopel beſtimmt. Die Mannſchaft verunglückte zum größ⸗ 
ten Theile. 

| Spanien. 
Madrid, 2. Dez. [Die Präſidentenwahlen] Das 
Kabinet hat bei den Büreauwahlen heute im Kongreſſe glänzende 
Siege errungen. Von 216 Deputirten, welche an der Mbftimmumg 
Theil nahmen, wurde, wie bereits gemeldet, der miniſterielle Kun⸗ 
didat Martinez de la Roſa mit 196 Stimmen zum Präſidenten 
gewählt. Auch zu Vize⸗Präfidenten wurden die miniſteriellen Kan⸗ 
1 5 Calderon Collantes mit 191, Balleſteros mit 176, der 
a de la Vega de Armijo mit 175 und Lafuente mit 174 
Stimmen gewählt. Die neuen Progreſſiſten und die Ultra⸗Mode⸗ 


zuſammengebracht. Auch im Senate hat das Kabinet eine ſtarke 
Majorität. 3 — 
— [Eine Depeſchel vom 4. Dez. meldet: Auf Antrag des 
General Sanz beſchloß der Senat ein Tadels⸗Votum ‚gegen die 
Regierung wegen der in den Wahlliſten vorgenommenen Abände⸗ 
tungen. (Eine Pariſer Depeſche vom 7. d. erklärt dieſe ig 
für falſch; General Sanz habe nur den Vorschlag zu einem Zabel 
gemacht. (D. Red.) — Marquis von Miraflores brachte feinen Ge⸗ 
ſezentwurf wegen der Wahlen ein. 
in e ER 
Leiſſabon, 3. Dezember. [Der König; das Miniſterium! 
Der König hat die Maſern. Die Krankheit nimmt ihren regelmäßi⸗ 
gen Verlauf, und man hofft auf eine ſchnelle Wiederherſtellung. — 
Es iſt noch immer zweifelhaft, ob ſich das Miniſterium halten wird, 
es hat zahlreiche Gegner , welche, von ihrem Standpunkte aus, den 
Streit mit Frankreich dahin ausbeuten, daß die Regierung in dieſer 
Beziehung nicht genug gethan habe. 7 112¹ sus WISH 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 1. Dezember. [Neuer Religionsprozeß.] 

Wie „Aftonbladet“ berichtet, iſt wieder ein neuer Religionsprozeß 

eingeleitet worden. Wer ſich erinnert, welch ungeheures Aufſeßen 
vor einigen Monaten in allen eiviliſirten Ländern und bei allen 
Konfeſſtonen die Berurtheilung von 6 weiblichen Perſonen (5 ver⸗ 
heiratheten und einer ledigen) zur Strafe der Landesverweiſung 

wegen ihres Uebertrittes zum Katholizismus machte, der wird den 

peinlichen Eindruck ermeſſen können den jene neue Anklage machen 
muß. Diesmal handelt es ſich um einen Mann, der Baptift gewor⸗ 
den und jetzt vor Gericht geladen üt, weil er die Gültigkeit der Kin⸗ 
dertaufe geläugnet und bei dieſer Anſicht beharrt und ſie verbreitet 
habe. Der Thatbeſtand ft in Kürze folgender: e ericht 
‚erhielt vor einiger Zeit ein Schreiben des königlichen Befehlshabers 
in Gotlands Lehn mit der Mittheilung deſſelben, daß das Dom⸗ 
kapitel in Wisby (auf Gotland) bei ihm (dem k. Befehlshaber) eine 
Klage ge den früheren Wagenfabrifanten Samuel Rechnitzer 

wegen Abfalls von der reinen evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre und 


wegen Verbreitung baptiſtiſcher Willensmeinungen und unerlaubter 


Adminiſtrirung des heiligen Sakraments eingereicht habe. Dieſes 
Schreiben des königlichen Befehlshabers übergab za das Sveahof⸗ 
gericht ſeinem Advokatfiskalamt, weichem es aufgab, das Domkapitel 

zur näheren Entwickelung und Begrenzung ini Angaben auf- 
zufordern. Nachdem das Domkapitel dieſer Aufforderung Folge 
geleiſtet, verlangte der gedachte Advokatfiskal, Hr. Billberg, in einem 

Memorial vom 20. November d. J., daß das Sveahofgericht den 
Rechnigzer vorladen ſolle, damit er dafür Rede ſtehe, daß er die Gül⸗ 

tigleit der Kindertaufe geleugnet und die Gnade der Taufe als auf 
dem Glauben des Getauften beruhend angenommen, wie auch un⸗ 
geachtet der Warnung ſolche Lehrſatze beibehalten und verbreitet hat, 


wodurch er ſich gegen das Kriminalgeſetz („Miſſethatsgeſetz“) ver⸗ 


u. Die Denunziation wegen unerlaubter Adminiſtrirung des 

aments dagegen gehöre, wie der Advokatfiskal erklärte, nicht 
zur unmittelbaren Prüfung des Hofgerichts. Auf dieſen Antrag 
eingehend, hat das Spea⸗Hofgericht den Nechniper zum 7. Februar 
1859 vorgeladen. (N. 3.) } 
— 1Svensta Tidningen“], das einzige größere Blatt in 
Stockholm, welches den politiſchen Konſervatismus in Schweden, 
übrigens nicht eben auf prinzipiellen Grundlagen, vertrat, wird in 
Zukunft in kleinerm Format erſcheinen. Das Blatt erklärt, daß ſeine 
2000 Abnehmer nicht hinreichen, es im gegenwärtigen Umfang zu 
erhalten. Bisher genoß es einen Zuschuß von Privafperſonen. 

— [Der Herzog von Oſtgothland], Prinz Oskar Frede⸗ 
rik, iſt zum Generallieutenant in der Armee und zum Vizeadmiral 
Fotze ernannt worden. 


Zouiſche In ſe l u. 


ar 2 u, 26. mber. [Herr Gladſtone!] hat ſich heute im 
Senate e königliche Vollmacht verlejen, wodurch 
e be 


® ine beſondere Miſſion bei der Siebeninſelrepublik übertragen 
due Somohl den le Ata, al ad der dete di 


demſelben folgen ließ, geht hervor, daß es ſich keineswegs um Ab⸗ e 
änderung der aus dem Hain 


ſer Vertrage, vom 5. November 1815 


entſpringenden Beziehungen zwiſchen Großbritannien und den jo⸗ 


— . —— — 


tado's hatten bei der Präſidentenwahl im Ganzen 13 Stimmen | 1 
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um die und Macht E W 
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niſchen Inſeln, ſondern bloß um die in der Verwaltung ſich zeigen⸗ 


den Schwierigkeiten und um jene Maaßregeln handelt, wodurch 

das S hält, am weckmäßigſten in Wirkſamkeit gebracht 

werden kann. Der Senat mer ſeinen Dank und ſeine Bereitwil⸗ 

ligkeit zur eifrigen Mitwirkung aus. | 
Alien 


ir aus verſchiedenen 1 . en Gründen veſchloſſen haben, in Gemäßheit 
i u er 


mit dem Mathe und der Zuſtimmung, wie vorbeſagt, die beſagte e auf 
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ae ln 
Aemtern in Unſerem Henne zu ſſen en — 

Pflichten ſie durch ihre Erziehung, Fähjgkeit und Nechtlichkeit gehöri 

e 125 i u A kennen und 1 — de Gele 


find oder werden, direkt an der Ermordung b Unterthanen An⸗ 
theil genommen zu haben. Mit Bezug auf Solche verbieten die Forde ⸗ 
rungen der 4e. de die Uebung der Gnade. jenigen, welche von 
freien Stücken Mörder, die ihnen als ſolche bekannt waren , beherbergt, 
oder welche bei dem Aufitande als Führer oder Anſtifter gehandelt ha⸗ 
ben, kann nur die Lebenserhaltung hrleiſtet werden; bei Beſtimmung 
der ſolchen Perſonen zukommenden Strafe aber wird den Umſtänden, unter 
welchen fie verleitet worden ſind, 11 Unterthanentreue ‚preißgugeben, volle Ber 
rückſichtigung geſchenkt und große Nachſicht wird gegen Diejenigen Lee werden, 
bei denen es ſich ergiebt, daß ihre Verbrechen ihren Grund in zu leichtgläubiger 
mir der von intriganten Leuten verbreiteten falſchen Gerüchte gehabt ha⸗ 
ben. Allen anderen gegen die Regierung unter den Waffen Stehenden verſpre⸗ 
chen Wir hier unbedingte Verzeihung, Amneſtie und 17 7 aller Verge⸗ 
hungen gegen Uns ſelbſt, Unſere Krone und Würde, ſobald fie in ihre Heimath 
und zu ihren friedlichen Beſchäftigungen zurückkehren. Es iſt Unſer königlicher 
Wille, daß dieſe Bedingungen der Begnadigung und Amneſtie auf alle Diejeni- 
en ausgedehnt werden, welche dem Vorbehalte bis zum 1. Januar nächte 
ahres entſprechen. Sobald unter dem Segen der 7 97 die innere Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt, ſſt es unſer ernſtlicher Wunſch, die friedliche Induſtrie 
Oſtindiens aufzumuntern, Werke des öffentlichen Nugens und der Entwickelung 
u fördern und die Regierung des Landes zum Vortheile aller Unserer in dem⸗ 
flben wohnenden Unterthanen zu führen. In ihrer Wohlfahrt wird Unſere 
Stärke beruhen, in ihrer Zufriedenheit Unſere Sicherheit und in ihrem Danke 
Unſer beſter Lohn. und möge der Gott aller Macht Uns und allen denen, die 
unter Uns im Amte find, die Stärke verleihen, um Unſere Wünſche für das 
Wohl Unſeres Volkes zur Ausführung bringen zu können.“ 

Auf Anlaß der vorſtehenden Proklamation hat der General⸗ 
Gouverneur ſeinerſeits am 1. November in Allahabad folgende 
Proklamation verkündet: g 
NMachdem Ihre Majeſtät die Ks 
digſtes Belieben) iſt, die Regierung der britif 

ſelbſt zu nehmen, ſo macht der Vizekönig und e Antara, 
von dieſem Tage an alle Akte der Regierung von e f ber 
allein im Namen der Königin erfolgen werden. Von dieſem Tage an werden 
Alle, von welcher Rate oder Kia eee der Verwal⸗ 
werthen oſtindiſchen Kompagnie ee haben, 
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ausgedehnt werden, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, welche überwieſen 
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zufann 


er nach feine 


in erklärt hat, daß es Ihr Allergnä | 
chen Territorien in Oftindien auf mit g 


1 eit und mit feinem ganzen Herzen und aller ſeiner Kraft dazu beitraze, 
Ee wen ften Shin Sand dez eben der Kian, a 
königli Proklamation dargelegt ſind, zur Ausführung zu bringen. Von den 
vielen Millionen der eingebörnen Unterthauen Sheer Najeität in Oſtindien 
wird der Generalgouverneur jest und zu allen Zeiten die loyale Nachachtung 
verlangen in Betreff der Aufforderung, welche in Worten voll wohlwollender 
Mulde hre Souveränin an ihren Gehorſam und ihre Treue hat ergehen laſſen.“ 
Hier in Bombay wurde der Tag der Veröffentlichung der Pro⸗ 
klamakion, die vom Balkon des Stadthauses, in Anweſenheit des 
Gouverneurs der Präſidentſchaft Bombay, Lord Elpbinitone ver 
leſen wurde, feierlichſt begangen. Die Häuser waren in allen 
traßen mit Blumen, Flaggen, Teppichen und Gemälden geſchmückt, 
die Schiffe im Hafen flaggten, das Militär paradirte. Nachdem 
die Verleſung der Proklamation beendet war, wurde die königliche 
Blogs der „Royal Standard“, unter dem Hurrah der verſammel⸗ 
ten Menge auf dem Stadthauſe, der Citadelle, dem fin der 
Kathedrale und dem Hauptmaſte eines der bisher der oſtindiſchen 
Kompagnie zugehörenden Kriegsſchiffe aufgezogen und von der 
Batterie im Fort George, ſowie von den im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffen mit 101 Kanonenſchüſſen begrüßt. Abends wurde ein 
großes Feuerwerk abgebrannt und das Fort, ſowie ent eu en 
der Stadt, illuminirt. Die eingebornen Bewohner von Bombay 
70775 durch mehrere Adreſſen, von denen eine mit 3000 Unterſchrif⸗ 
en geſtern dem Gouverneur überreicht wurde, ihre volle Befriedi⸗ 
gung mit der neuen Ordnung der Dinge ausgeſprochen. 


Afrika. — 
Alexandrien, 24. Nov. [Der Wee Der preußi⸗ 
85 Generalkonſul hat ſeinen 1 den Empfang einer 
epeſche vom Miniſter des Auswärtigen, Sherif Paſcha, angezeigt, 
in welcher die Regierung des Vize⸗Königs jede Verantwortlichkeit 
bezüglich der für das Leſſepſche Suez⸗Unternehmen gezeichneten 
oder eingezahlten Gelder in aller Form abgelehnt. 7 


Amerika. a 
Newyork, 20. November. [Verluſte zur See; die neue 

Walker'ſche Expeditionz Kuba und Portorico. i 
bedeutenden Raum der hieſigen Zeitungen nehmen die Liſten der 
Unglücksfälle ein, welche der furchtbare Orkan im letzten Drittel 
des Monats Oktober im war angerichtet hat. Der „Newport 
Herald“ zählt über hundert Schiffe auf, die verloren gegangen und 
beſchädigt ſind. Den Verluſt an Eigenthum 15 das Blatt auf 
2 Millionen Dollars. — Wie man von Mobile meldet, hat der 
Flibuſtier General Walker ſeine Arrangements ſo weit beendigt, 
daß heute die erſte Abtheilung Emigranten von dort nach Nicara⸗ 
Bir abgehen ſollte. Viele Perſonen, die ſich der Expedition an⸗ 
chließen wollen, hatten ſich in Mobile nd ſich zur 
’ g vorzubereiten. Dagegen ſchreibt man aus Washing⸗ 
ton, daß der Finanzminister den Safentolleftor von Mobile ange- 
wieſen at, die Abfahrt des nach Greytown beſtimmten Emigran⸗ 
tenſchiffes „Alice Painter“ zu verhindern. Der Finanzminiſter be- 
e ſeine Entſcheidung ae darauf, daß die jetzige 
Expedition ſehr viel Aehnlichkeit habe mit der vom Nov. v. J. wo 
der Dampfer „Fashion“ mit falſchen Papieren von Mobile entkam, 
da der dortige Kollektor getäuſcht worden war. Die ſpater einge⸗ 
tretenen Ereigniſſe — die Unwahrheit der damaligen Walker⸗ 
ſchen Angaben. Es wird nicht beabfichtigt der friedlichen Auswan⸗ 
derung nach Nicaragua oder einem andern Lande Schwierigkeiten 
in den Weg 7 legen; aber Nicaragua iſt zu der Annahme berech⸗ 
tigt, daß die Ver. Staaten Regierung die friedlichen Beziehungen 
192 55 den beiden Staaten aufrecht erhalten wird. — Die „Was⸗ 
ington States“ hören von einem 11 von Madrid angekom⸗ 
menen Herrn, welcher mit den erſten Perſonen am dortigen Hofe 
in Verbindung ſtand, daß Frankreich ſich der Unabhängigkeit Ku⸗ 
ba's angenommen und im Verein mit England proponirt aus 
Kuba und Portorico eine quaſi unabhängige Monarchie gegen 
Zahlung einer Rente von dieſer Inſel zu errichten. Dieſe Rente 
ſoll die Zinſen auf eine Nationalſchuld repräſentiren, welche von 
dem neuen Staate als Entſchädigung für die Unabhängigkeit emit⸗ 
irt werden ſoll. Die Schuld ſo wie die Rente werden von 
Frankreich und . — Zarantirt, um ſomit die Anneration 
Kuba's Seitens der Vereinigten Staaten für immer zu verhindern. 


der Oppoſition der Miniſter Souza, Franco und 
Coelho zum Präfidenten ernannt worden. — Das Hippodrom in 
Rio iſt durch nichtzufriedengeſtellte Zuſchauer in Brand geſteckt 
worden. — Der engliſche Ingenieur, welcher mit dem Bau der ers 
ſten Sektion der Eiſen * Pedros II. beauftragt war, hatte ſich 

eweigert, der Kompagnie vor der definitiven Regulirung der 
Rechnungen die letzte Strecke, Queimados⸗Belem, zu übergeben. 
Die Kompagnie hatte darauf beſtanden und es war bei der Station 
Belem zu einem Konfſikt gekommen, der durch die Polizei geſchlich⸗ 
tet werden mußte. Der engliſche Ingenieur hatte nämlich eine 
Brücke abgebrochen und die engliſche Flagge aufgehißt und die hra⸗ 
jlinnifce Regierung dagegen den Befehl ertheilt, daß die 
ahnſtrecke der Kompagnie überlaſſen werden ſollte, der en 

gen Re Bern übergeben ch 

et worden. N 


1 N 
Ongenieur hatte fie da; 
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Militär zeitun g. 
Grofſbritannien. [Todesfälle in der engliſchen Armee 1857; 
Sicherungsvorſchlag für die Artillerie.] Soweit bis jetzt ſchon die 


richten darüber vorliegen, haben im Verlauf des Jahres 1857 nach den 
all 2 Blättern in der königl. e Nee ende Todesfälle 
ſta nden: Generäle 35, Oberſten 17 (16 durch 5 pe Stelle aus 
der Armee ausgeliehen), Oberſtlieutenants 31.(24 durch Verkauf ausgeſchieden), 
Majors 20 (24 ihre Stelle verkauft), Hauptleute 74 (125 wie Per, Leute» 
nants 122 (92 wie vorhin), Kornets und Fähnriche 37 (26 wie vorhin), Regi ⸗ 
ments - Quartiermeiſter 11, Quartiermeiſter 19, Kommiſſariat 9, Aerzte 
Feldprediger 1. Kaſſirt ſind zuſammen nur 3 Offiziere worden, ihren freiwilli⸗ 
gen Nädteit aben dagegen 81 Ac und nächſtdem 21 ihre Entlaſſung 
erhalten. — Zum Schutz gegen die verbeſſerten Feuerwaffen der Infanterie 
hat ein engliſcher Artillerieoffizier dem Militäroberkommando den 1 
eingereicht, bei den Feldbatterien eiſerne Blendungen mitzuführen, um ſowoh 
die Proger als auch die Bedienungskanoniere an den Geſchützen zwar nicht ge⸗ 
en Kugelſchüſſe und Gewehrkugeln auf kurze Gen Schar ſch aber do en 
matte Kugeln und gegen das Feuer der 1 we Scharfſchützen möͤglichſt zu 
ſichern. Dieſe Blendungen ſollen aus eiſernen tahmen beſtehen, welche mit loſe 
gehängten Ochſenhäuten bedeckt find: Die Stützen an den Füßen ſind mittelſt 
eiſerner Krampen mel um die Geſtelle leichter verpacken zu können. Die 


Blendungen für die Lafetten beſtehen aus zwei je} Querſtangen verbundenen 


Theilen, in deren Mitte ſich ein Zwiſchenraum für die Mündung des —— be 
findet, di jenigen für die Protzer beſtehen nur aus einem Sur Ein leichter 
Karren ſoll dieſe Blendungen zugleich mit dem nöthigen Schanzzeug nach⸗ 
ahren. ( 1 
5 Fradkreich [Einführung von Geſchützen mit 9 90 enem 
Rohr bei der Marine; Vermiſchtes.] Nach dem günftigen g all der 
bereits ſeit mehreren Jahren in Lorient fortgeſetzten Verſuche mit Geſchützen, 
deren Rohr gungen iſt nunmehr vom Kaiſer der Befehl ertheilt worden, daß 
dergleichen Scl e allgemein bei der franzöſiſchen Marine eingeführt werden 
ollen, und hat die kaiſerl. Gießerei zu Ruelle den Auftrag bekommen, mit deren 
uß und Anfertigung ſofort den Anfang zu machen. — Um den Trupppen die 
Unbequemlichkeiten und Strapazen langer Märſche zur Winterzeit zu erſparen, 
at das franzöſiſche Kriegsminiſterium angeordnet, daß, von außerordentlichen 
ällen abgeſehen, Garniſonveränderungen und periodiſche Truppenbewegungen 
in Zukunft nur im Frühjahr, wenn die Wege ur mehr von Schlamm bedeckt 
und noch nicht mit Staub u ſind, erfolgen ſollen. — Durch einen Ausſchuß 
von Sachverſtändigen hat die franzöſiſche Regierung die Frage erörtern laſſen, 
orbeigehen von elektriſchen Telegraphendrähten an Pulvermagazinen 
der Berichterſtatter Pouillet erklärt, daß die elektriſchen Ströme, 
wel nſte der Telegraphie hervorgebracht werden, nicht gefährlich find, 
daß dagegen die atmoſphäriſche E N wenn der Blitz an den Drähten 
hinſtreicht, Pulvervorräthen ſehr gefährlich werden kann. Der Ausſchuß ſchlägt 
— vor, durch unterirdiſche Drähte diejenigen in freier Luft zu 79 8 jo» 
bald die Linie näher als 100 Metres an Pulvermagazinen vorübergeht, jo wie 
Blitzableiter auf Pfählen von 15 — 20 Metres öh in die Nähe der unter⸗ 
chen e zu ſtellen, um dieſelbe auf ihrer ganzen Länge gegen 
unmittelbare Einwirkungen des Blitzes zu ſichern. — In Vincennes 0 en 
binnen Kurzem Verſuche mit der Anwendung der Elektrizität zum Abfeuern der 
Kanonen gemacht werden. . f 
Spanien. E Einführung in € Die konſultative Kriegsjunta, von 
deren bevorſtehender Einführung in Spanien ſchon früher in unferer Militär- 
Zeitung“ die Rede geweſen, und die mittlerweile wirklich ins Leben getreten iſt, 
wird ſich, wie die ſpaniſchen — berichten, zunächſt mit folgenden Fragen 
beſchäftigen: ein und Belohnungen im Frieden und im Kriege, 
Seneralktob, territoriale Militärdiviſion, (Generalkapitänerie und ihre Gren⸗ 
en), Anzahl der Kompagnien des Infanteriebataillons und Zuſammenſetzung 
der Kriegsgerichte. — Bei einer mit 5 engliſchen und 5 ſpauiſchen Geſchützen 
2-Pfünder) von Gußeiſen zu Trubia vorgenommene Probe der Widerftande- 
ähigkeit ſprang, wie das ‚Memorial de Artilleria“ berichtet, das zu dieſem 
werte ausgeſuchte engliſche Geſchütz, ungeachtet es im Eiſen dicker, als das 
ſpaniſche war, beim 14 Probeſchuß, während das ſpaniſche 825 Schüſſe (Dop- 
elſchüſſe mit 21¼ Pfd. Ladung) aushielt, ohne zu ſpringen. — Der Oberſt⸗ 
ant D. Francisco Servert y Fumagally iſt von de enge Regierung 
u einer Reiſe beauftragt worden, um alle militäriſche twitrdigleiten des 
uölandes, welche für die fein rare en und Etabliſſements des ſpani⸗ 
ſchen Heeres von Intereſſe ſein önnten, zu ammeln und den In irek. 
tionen und Inſpektionen in regelmäßiger Weiſe zu gewiſſen Zeiten darüber Be⸗ 


richte einzuſchicken. Ep. 
Aus polniſchen Zeitungen. 


[Die Nationalzeitung! erregt jeßt ebenfalls den Unwillen des Ber · 
liner Korreſpondenten des „Saas“ in hohem Grade. Er ſchreibt: Die „Nat. 
Zeitung“ kann die Poſener Wahlen nicht verdauen. Am 2. Dez. k ut fie dieſel 
den noch in einem drei Spalten langen Artikel — Ich empfehle meinen 
Landsleuten die Lektüre dieſes pfeudo ⸗ demokratiſchen Machwerkes. Sie werden 
ha daraus überzeugen, was für Freunde fie in dieſem bei Vielen beliebten Lager 


ob — — 
efährli 0 
0 35 — Bie 


aben. Auf dieſen Artikel habe ich keine andere Antwort, als diejenige, welche 


in einer meiner vorhergehenden Korreſpondenzen gegeben habe; den polniſchen 
bgeordneten kann ich den dort ertheilten Rath nur wiederholen. Mit einem 


Blatte, welches in den polniſchen Wahlen und in den daraus hervorgegangenen 
Abgeordneten geſchworene Feinde des preußiſchen Staates und der deutſchen 
Nationalität erblickt, welches nicht verſtehen kann oder vielmehr will, daß die 
polniſche Bevölkerung und deren Repräſentanten ſeit langer Zeit nicht eine an⸗ 
greifende, ſondern eine fich vertheidigende Stellung einnehmen, indem ſie die 
winzigen Reſte einer ſyſtematiſch verwiſchten Nationalität in Schutz nehmen, 
deren Schonung Traktate, Patente, feierliche Zufi 5 und endlich aus · 
drückliche Geſetze anbefehlen, welches in ſeinem leidenſchaftlichen Haſſe alle die» 
jenigen deutſchen Wahlmänner (Beamte, Militärs und Grundbeſitzer) für Geg⸗ 
ner, um nicht zu ſagen Feinde, der ar. und des Landes erklärt, welche, im 
Beſitze eines größeren Rechtogefühles, im Verborgenen oder öffentlich den pol» 
niſchen Wahlen freundlich geftnnt eweſen find, mit einem ſolchen Blatte ſich in 
polemiſche Abhandlungen Le wäre wahrlich eine verlorene Mühe. Die 
olniſchen Abgeordneten werden vielfache Gele 1 — haben, die Rechtlichkeit 
res Verfahrens darzuthun, und ich meine, daß ie bei dem neuen Kabinette 
nerkennung und eine beſſere Gerechtigkeit finden werden. „Verſprochenes muß 
man treu halten, ohne ſich der beſſernden Hand dabei zu entichlagen, Nichtver⸗ 
prochenes muß man muthig verhindern“, find die Worte des Prinz» Regenten 
n der Anfprache an die neuen Miniſter. In ihnen werden die po niſchen Ab⸗ 
geordneten für ihr Verhalten einen neuen Stüßzpunkt finden und zugleich einen 
mächtigen, 9 Grund, der Regierung Vertrauen zu ſchenken, welches 
dieſelbe durch jene Worte gewiſſermaßen für No in Aupruch nimmt. 0 


Lokales und Provinzielles. 

Q Poſen, 9. Dez. [Der Allgemeinen 2 othe ken⸗ 
kaſſe in Berlin] hat der als Inhaber derjelben =. gerirende 
Braueigner C. Vilain auch hier, wie früher in Bromberg (vergl. 
Nr. 289 bei den Guts⸗ und Grundbeſitzern unſres Departements, 

deren eine Anzahl, auf die von ihm ergangene Einladung, am 1. 
d. Mä im Bazar erſchienen war, einen Wirkungskreis verſchaffen 
wollen. Das Vertrauen, welches die Verwaltung dieſer Hypothe⸗ 
kenkaſſe von den Grundbeſitzern beanſprucht, tft kein geringes, da⸗ 
gegen werden aber auch von dieſer Kaſſe nicht geringe Leiſtungen 
eißen. In dem unter die Erſchienenen vertheilten Proſpektus 
be es: „Der (von wem?) 759 aus fünf achtbaren Männern 
und Mitgliedern der Kaſſe beſtehende, am 24. September 1858 
notariell beſtätigte Verwaltungsrath hat die Rechte der Betheilig⸗ 
ten nach allen Seiten hin 1 ee ſowie die eingehenden 
Gelder bis zur Belegung auf Hypotheken, welche ſofort geſchehen 
muß, zu überwachen, und auch die darüber ſprechenden Dokumente 
in Verwahrſam zu halten.“ Die landesherrliche Verleihung der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon, die zur Erwerbung von Ka⸗ 
pitalien und Grundſtücken auf den Namen der allge- 
meinen Hypothekenkaſſe unumgänglich erforderlich 
find, ſcheint die Verwaltung nicht für nöthig zu halten, es viel⸗ 
mehr ausreichend ke finden, poche auf den Namen des jedesmali⸗ 
en hang ers erwerben zu laſſen und fich ut be auf die 
Konteole reſp. Verwahrung der SR endokumente beſchränken 
zu wollen, was ſchon für den Todesfall des Inhabers oder den 


echſel in der Perſon unendliche Verwicklungen in Ausſicht ſtellt 


4 


Der Verwaltungsrath wird n durch die in Bietgen kom⸗ 
dat Kreiſen nicht bekannten Namen: J. G. Schreiber, 
E. Schröder, Dr. J. 1 Mark Harriſon und M. F. Bartuſch 
repräſentirt. Während nach $. 1. der kontraktlichen Beſtimmun⸗ 
gen, der Beitritt mit ſämmtlichen 9 otheken eines Grundſtücks 
erfolgen muß und (§. 2.) im erſten „a 5% von der Beitritts⸗ 
ſumme, ſowie in den nächſtfolgenden 44 Jahren jährlich 1% Be⸗ 
hufs Amortiſation und Beſtreitung der Verwaltungskoſten beige⸗ 
tragen werden ſollen, wird dagegen ($. 3) für den Beitretenden 
jede ihm gekündigte Hypothek in der ganzen Höhe des Grundſtücks⸗ 
werthes, bei ländlichem Grundbeſitz aber nur bis zu zwei Dritte 
der Taxe, aus der Hypothekenkaſſe gezahlt. Warum der Beitritt 
mit ſämmtlichen Hypothekenſchulden gefordert und bei ländlichen 
Grundſtücken nur bis zwei Drittel Garantie geleiſtet wird, iſt nir⸗ 

end näher erläutert. Die Zuverſicht auf die Erfallun smöglichkeit 
ſo weit gehender Verpflichtungen, baſirt auf der — —— daß, 
wie es in der beigegebenen Erläuterung heißt, „es gewiß auch hier 
fo gehen wird, wie bei der Herabſetzung des Zinsfußes gewiſſer 
Staatspapiere, die ſich im Vergleich zu den emittirten Schuldver⸗ 
ſchreibungen mit auffallend geringen Kapitalien hat durchführen 
laſſen, wodurch alle gehegten Befürchtungen und aufgeſtellten Be⸗ 
denken erledigt ſind.“ Dies iſt ohne Zweifel ein bedeutender Irr⸗ 
thum und eine, wie es faſt den Auſchein gewinnen könnte, abſicht⸗ 
liche Verwechſelung der Eigenſchaft eines börkenfizigen, ſtets ver⸗ 
käuflichen Staatspapiers mit einer ſchwer realiſirbaren Realforde⸗ 
rung, ſo daß wir uns, von allen anderen Bedenken abgeſehen, 
verliche halten, von einer Verbindung mit der an fe Hypo⸗ 
thekenkaſſe abzurathen, die ſchon in Betreff der Stadt Poſen, den 
durch ein Bombardement an den, der Verbindung beigetretenen 
Grundſtücken herbeigeführten Ausfall, nicht zu ertragen im 
Stande wäre. 

R Poſen, 9. Dez. [Ueber die diesjährigen Ernteergebnifje] 
in der preußiſchen Monarchie M. euch das k. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
folgende Bekanntmachung: Die Ergebniſſe der diesjährigen Ernte ſind, wie bei 
den Witterungsver ältnitfen des vergangenen Sommers nicht anders zu erwar⸗ 
ten war, minder günſtig ausgefallen, als im Zuhte 1857. Die vorherrſchende 
Trockenheit des Sommers hat beſonders ungünſtig auf die Sommerfrüchte ge⸗ 
wirkt, während anhaltendes Regenwetter zur Zeit der Ernte das Winterkorn 
988 zum Auswachſen veranlaßt und dadurch erhebliche Verluſte herbeigeführt 
hat. Die Ermittelung der Durchſchnittserträge hat daher auch in dieſem Jahre 
beſondere Schwierigkeiten gehabt, zumal vereinzelte Gewitterregen vielfach auf 
kleine Diſtrikte eben ſo fru tbringend als BL andere nachtheilig gewirkt haben. 
Es ſind —— die Provinzen Sachſen, Schleſien, Poſen und die Rheinpro⸗ 
vinz, welche durch ungünſtige Witterungsver ältniffe am härteſten betroffen 
worden ſind, und daher mit ie geringen Erträgen den Durchſchnitt bedeutend 
herabgedrückt haben. Wir ſind ſonach in keiner Sruchtgattum auf eine Mittel» 
ernte gekommen und davon am weiteſten entfernt geblieben find die Schoten 
und Oelfrüchte, von denen ſich die erfteren nicht auf eine halbe und die letzteren 
eben nur auf eine halbe Ernte erhoben. Dies iſt um fo fühlbarer, als die eigent- 
lichen Futtergewächſe beinahe eine Mißernte erlitten hat Die Vormahd iſt 
bei den Wien räſern äußerſt geringfügig, beim Klee jehr dürftig ausgefallen, 
ſo daß die reichliche Nachmahd den Mangel nicht würde erſetzen können, wenn 
nicht die Kartoffelernte, die ſich Ru auf einen vollen Durchſchnitt auch noch 


einige 
welche einer gu 
Zuckerfabriken verbreitet ſind, gegen angel | 
fereien dürfte in dieſer Beziehung durch die meiſt gut gerathenen Lupinen geſorgt 
ſein. Wie ſich die Preiſe der eigentlichen Brotfrüchte Hellen werden, iſt zur Zeit 
noch nicht zu überſehen; denn wenn auch ein namhafter überſeeiſcher Export, 
durch welchen dieſelben in die Höhe getrieben werden könnten, nicht in Ausſicht 
ſteht, jo fehlt es bis jetzt noch an f eren Nachrichten über den Ausfall der Ernte 
in den Nachbarländern des Feſtlandes. Die Ausſichten für das nächſte Jahr 
würden, inſoweit ſich aus dem gegenwärtigen Stande der Saaten darauf ſchlie⸗ 
ßen läßt, befriedigend fein, wenn nicht in einigen Provinzen, wie Oſtpreußen 
und Schleſien, die Saaten, beſonders Weizen, durch Inſektenlarven bedroht 
würden. Es ſcheinen verſchiedene Gattungen zu fein, die Schaden bringend auf- 
ren find. In Sftpreuben iſt es, nach den uns eingeſandten Exemplaren, die 
arve von Elater lineatus, einer dem ſogenannten Mehlwurme zung Larve. 
In Schleſien ſcheint es, der Beſchreibung nach, ein anderes Inſekt zu ſein. So 
ungünſtig der ſo frühzeitig eingetretene Winter für die Feldarbeiten iſt, ſo dürfte 
er vielleicht die den Saaten drohende Gefahr am ſicherſten abwenden und wir 
werden alſo wohl unbekümmert in die Zukunft blicken können. 3 4 


mmen, in den © 


nicht erhoben hat, und gegen die Ernte des vergangenen Jahres ſogar noch um 
ä r cen iſt, — — e. Auch die Jugeredben, 
n elernte n. © 


er 0% Kartoffeln ,, Raps 0,3, 
5j b) Stroh: Weizen 0,½, Roggen 12 Erbſen 0% Gerſte . Hafer 0,10. 
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e bei der Ernte 
aben einer- und andererſeits Schaden gethan. Die jungen Saaten ſtehen 
Im ee alſo: a) Körner: Weizen 0,4, Roggen O,0, Erbſen 
0574 afer 0,½6, Fe 0,10, Jackerri den 058 
b) Stroh: Weizen 0,4, Roggen 0, , „ 
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bie 


mabd:0,. Sonſtige Feldfrüchte: O 6. Flachs: Of. ne Kat 0% Kranke 


afer 0, N 
Ein 10jähriger Durchſchnitt giebt = unſere Provinz folgendes Ergebniß: 


Im Jahre Weizen Roggen Erbſen Gerſte Hafer Kartoff. 
1849 „86 13 1,4 1110 1,04 1,05 9 
1850 „00 5174 522 781 Or 0,5 
1851 0,07 „87 70 ‚18 O3 0,5 
1852 0,93 580 0,38 075 0755 0.63 
18532. 0,63 584 0,15 0,03 0.52 04 
1854 2. 0,1 504 1,08 00 1.0 Os 
1855 2/17 0,1 164 Or Os Or 0, 52 
18566 0% 130 m „ % 0. 
1887 0. 0,55 7501 728 0,50 740 0.87 
1858. 0, 0,20 4 4 4 0 

10 r. Durchſchn Fr 189 „3 80 118 Om 


Poſen, 9. Dez. [Irvingianer] Am verfloſſenen Sonntag 
fand die Einweihung der, jo viel bekannt auf Koſten der Fr. Wtw. 
Sievecke in der Halbdorfſtraße neu erbauten Kapelle der hieſigen 
kleinen 1 Gemeinde (Irvingianer) ſtatt. Die Kapelle 
955 ungefähr 150 Perſonen und iſt einfach, aber dem Zwecke ent⸗ 
8 dekorirt. Der Gottesdienſt, welcher von dem Pfarrer 

ecker aus Stettin geleitet wurde, beſtand aus Geſängen, Gebeten 
und einer Predigt, die von dem Pfarrer, auf einer neben dem Al- 
tar befindlichen Eſtrade ſitzend, geſprochen wurde. Das Rituale ift 
den Gebräuchen der älteren chri — Gemeinden aus der Apoſtel⸗ 
jeit machgebeinet; auch die Feſtkleidung des Geiftlichen ähnelt der 
der damaligen römtjchen Toga. Die Gemeinde bildet keine beſondere 


chützen helfen. Für die Ede 


ſchaft ꝛ. 
ie Lich 


veligiöje Genoſſenſchaft, ſondern verfolgt nur den Zweck, die Mit⸗ 

lieder zu einem chriſtlich religiöſen Wandel in allen Beziehungen 
es Lebens anzuleiten. 1 7 — und Trauungen werden dort nicht 
nen, ſondern bleiben den Geiſtlichen der Landeskirche 
überlaſſen. 


„8 Poſen, 9. Dez. [Kleine e 1] Es 
iſt nicht mehr lange hin, bis das liebe ſchöne Weihnachtsfeſt aufs 
Neue ſeinen ſchimmernden, von Millionen kindlicher Herzen hei 
erſehnten Lichterglanz in die dunkle Nacht hinausſtrahlen wird. 
Ueberall ſchon ſchen wir die emſigen Vorbereitungen dazu treffen; 
nicht nur in den Häuſern und Familien, ſondern auch in den Läden 
und Verkaufslokalen regen ſich Hunderte fleißiger Hände, um Wün⸗ 
ſchens⸗ und Begehrenswerthes mannichfaltigſter Art, das Nothwen⸗ 
dige und das Nützliche wie das Schone, das Einfachſte wie das 
Koſtbarſte, für jedes Alter und Geſchlecht zur Schau, um die Menge 
der Käufer nach Möglichkeit zufrieden zu ſtellen. Die Menge der 
Käufer — das iſt die Hoffnung unſerer Gewerb⸗ und eltrei⸗ 
benden, der kleineren wie der größeren Geſchäftsinhaber, eine Hoff⸗ 
nung, deren recht ausgedehnte Erfüllung ihnen nicht nur im Allge⸗ 
meinen, ſondern gerade in dieſem Jahre beſonders und zwiefach zu 
wünſchen iſt, da gerade im Verlaufe deſſelben durch ein zufälliges 
Zuſammentreffen mannichfach mißlicher Verhältniſſe ur ſo manche 
ſonſt wohl realiſirte Hoffnung in beklagenswerther Weiſe zu Waſſer 
pre iſt. Leider ſcheint's bis jetzt, ſo viel wir wahrzunehmen 
elegenheit gehabt haben, noch nicht recht feſtesfreudig in dieſer 
Rüdticht ſich anlafjen zu wollen. Man hört allgemein faft, und 
freilich nicht bloß bei uns, ſondern auch in vielen anderen größeren 
und mittleren Städten, Kae Klagen über Geſchäftsſtille und 
über Mangel an der um dieſe Zeit ſonſt gerade gewöhnlichen und 
mit Zuversicht erwarteten Lebhaftigkeit im gewerblichen ehr. 
Dieſer Umſtand und mancher andre, den wir hier für jetzt nicht 
weitläuftiger erörtern mögen, Fr uns faft veranlaßt, in dieſem 
Jahre auch mit unſrer kleinen Weihnachtsſchau ganz zurückzublei⸗ 
ben. Aber die langjährige Gewohnheit, nicht erſt ſeit unſerm Hier⸗ 


ſein — die Wahrnehmung, daß unſere Kollegen in anderen Städten, 


ungeachtet ähnlicher Verhältniſſe von der Erneuerung hen 
ter Thätigkeit um dieſe Zeit ſich ebenfalls nicht zurückhalten ließen 
— manche freundliche und ehrenvolle Anregung auch, die uns dazu 
von verſchiedenen Seiten geworden, haben uns beſtimmt, au 

dieſes Jahr noch die einmal eingeführte Sitte feſtzuhalten, ſelbſt 
wenn es unter den obwaltenden Umſtänden für uns eine doppelt 
ſchwer zu erfüllende Aufgabe ſein mag. Allein wir werden uns 
eben deshalb gerade diesmal um ſo mehr beſchränken, und müſſen 
deshalb auch wiederum auf die ſchon . — wiederholt gemachte, 
doch nicht überall gebührend beachtete Bemerkung ausdrücklich hin⸗ 
weiſen, daß es uns nicht entfernt in den Sinn kommt, eine auch 
nur annähernde Vollſtändigkeit der Beſprechung in dieſer kleinen 
Rundſchau anzuſtreben, noch weniger aber, Bei überzeugt zu jein, 
daß neben den etwa von uns aufgeführten Geſchäften auch andere 


ther Branchen gleichberechtigt hier vorhanden wären; ſondern 
aß wir bei der kl zu treffenden Auswahl all nur wirk⸗ 
li lenswerthes be tigen — was 


Empfehlenswerth de aug 
ſchließt, daß daneben noch viel anderes Empfehlenswerthes exiſtirt, 
ſondern nur andeuten kann, daß „dieſes viele Andere“ aus eigener 
oder zuverläſſiger Freunde Orfabzung als gut kennen zu lernen, 
uns ſich keine Gelegenheit dargeboten hat. 


m . 8. Dez. [Wohlthätigkeit; Konverſion.] Der ſeit 
15 Jahren hier beſtehende jüdiſche Männerverein zur Bekleidung armer jüdi- 
ſcher Knaben und verſchämter Armen beſchenkte am 3. d. 15 Knaben und 5 Er- 
wachſene mit den nöthigen Winterkleidern. Jeder Knabe erhielt Rock, Bein⸗ 
kleider, Stiefeln, zwei Hemden und Tuchmüßze, was im Ganzen eine Ausgabe 
von 70 Thlrn. bat machte. Dieſer Verein, gegenwärtig aus 70 —. u 
dern beſtehend, hat bisher viel Gutes gewirkt, und es wäre zu wünſchen, daß 
noch recht Viele ſich daran betheiligen möchten. Ebenſo hat der erſt im Januar 
d. J. 11 gleichem Zwecke ins Leben getretene Verein jüdiſcher Jungfrauen am 
4. d. 11 Mädchen 1 von denen jedes ein Hemde, ein Paar Strümpfe 
und Stiefeln, ein Kleid, eine Schürze und ein Halstuch bekam. Die Anfer⸗ 
tigung der Kleidungsſtücke wurde von den Damen des Vereins ſelbſt beſorgt. 
Die Jaht der Mitglieder beträgt jetzt ae 90 (inkl. der Frauen), von denen 
jedes 2 nur 4 Pf. ſteuert. Die 2 rg belief ſich jedoch 
mit den Extrabeiträgen auf 53 Thlr. 14 5 9 Pf., die Kate betrug aber 
31 Thlr. 12 ex 6 BR fo daß noch ein Beſtand von 22 Thlr. 2 Sr. 5 Pf. 
eblieben iſt. Die Leiter dieſes Vereins ſind Fräulein Leßler und Tarlau und 
err Lehrer Horwitz. Letzterer hielt im feſtlich geſchmückten Saale bei der Be⸗ 
ſchenkung an die zr herr Verſammlung eine angemeſſene Anrede. Der unter 
den Siraeliten hier herrſchende Wohlthätigkeitsſinn verdient um jo mehr Aner⸗ 
kennung, da —.— im Vergleich zu vielen anderen Städten die hieſigen 
Juden weniger wohlhabend find. — Am 4. d. ift ein etwa — evange- 
rein von hier in der hiefigen Pfarrkirche zum Kathe izismus über ⸗ 
eten. 
< Liffa, 8. Dez. [Zeitungspolemik; Fürſt Sulkowski na 
Rom; Wei nnch le serung; Se erich 1 Der Verlauf 
Ausgang der hieſigen * en zum Abgeordneten ir hat eine förmliche Zei⸗ 
tungspolemik zur Folge gehabt; insbeſondere iſt die Berliner „Nationalzeitung⸗ 
neuerdings der Tummelplatz für die politiſchen Parteigegner geworden und wird 
es vorausjeplidy noch eine Zeit lang bleiben. Denn jede der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Partetfarben iſt bemüht, das Odium von 100 abzuwenden, das durch ihre 
klägliche Zerrüttung von und während des Wahlaktes die numeriſch jo bedeutend 
überlegen 88 deutſche Partei in der öffentlichen Meinung s en. 
Nicht gewillt von Neuem, wenn 2 nur indirekt, zu en Polemi a 
gen, will ich es vielmehr Jedem überlaſſen, ſich fein n Urtheil über den Her- 
ang und ſeine tiefer liegenden Beweggründe zu bilden. Ich habe die Genug ⸗ 
uung mich, trotz der flachen Einwendungen und der auf nichts hinausge⸗ 
henden Berichtigung „des Bomſter Wahlmannes“ Ihren 


Leſern unmittelbar 
nach dem Wahlakte und unter dem peinlichen Eindrucke deſſelben ein klares und 


wahrheitsgetreues Bild von der ganzen Prozedur gegeben zu haben. Darin 
at ich, meine Aufgabe als Berichterftatter um fo mehr erfüllt zu haben, als 
ch mich im Weſentlichen von jeder offenbaren Parteinahme fern zu halten ge⸗ 
ſucht. Wem mehr oder weniger die Schuld von den unſeligen Seen 
zu Laſt zu legen, mögen nun immerhin die Parteien ſelbſt vor der Oeffentl 
eit unter fi) ausmachen. — Der Fürſt v. Sulkowski hat am 1. d. die beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Rom angetreten, um dort mit ſeiner Familie einen Re 
le nehmen. Für die Dauer ſeiner Abweſenheit hat derſelbe mit der 
. Eu. feiner Intereſſen den Grafen Stanislaus Plater auf 
roniawy und feinen Dominial⸗Direktor Molinek mit Generalvollmacht verſe⸗ 
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iche Kinder zu beichaffen. Zu dieſem Zwecke fand am Sonnabend bereits ein 
vom hieſigen Geſangverein veranſtaltetes Konzert ſtatt, das indeß keines ſehr 
ahlreichen Beſuches fe zu erfreuen hatte. hu Theilnahme wird. voraus 
ſehlich die zu gleichem Iwecke für den nächſten Sonntag angekündigte Theater⸗ 
vorſtellung durch die Mitglieder des hi Geſelligkeitsvereins finden. — Am 
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eine L 
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MXLIUS’” HOTEL DE DRESDE. & 4 rau Or Griffe Gitane — BE — Bal, Rendant Laus Koſten und Kaufman 
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die 2 b. Rüd aus Se v. Morawoski aus Lubonſa u 5 Ha a 
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2 — — aun. int; lektrotherapie eignen. nden, ſo weit der Raum dieſes geſtattet, auch ſolche Kranke 
Ya % 547. 9,770. 13,743, 17,983. 23,054. 28,05 . 32,160. 37,088. 42034. 40,564. "einen Nachlag, bejieben end aus Aufnahme, welche überhaupt einer operativen Behandlung ne 4455 Bir 


9. 9,815. 13,860. 17,511. 23,182, : n 46,789] verf enen 0 et⸗ andlung deitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anſtalt ſelbſt wohnt und 
107. 3.859. 9828. 14,058. 17.989. 23,347. Bit 53028 1 159 5 53. 4088 in, M Pu: 958 -= un 8 der ganzen Sorge eines engverbundenen een ang at do Werd de 
264. 4,133. 10,025. 14,180. 17568. 28,684. 28,425. 33,177. 34,388. 42,613. 47,103. aus:, chen, und Arb ektors der chirurg. Klinik, Orn. urge Dr. Middeldorpf. Der Proſpektus der Anſtalt it 


von dem unterzeichneten Dirigenten gratis zu beziehen. 
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en baare Sahfıns eratden, meiftbietend ver · 


790 47 10855 18888. 48 d8t. 24.029. 28,676. 33,718. 37,656. 42,782. 47411. m AAC0ſTſ0TTTTTdTTTTT 
723. 4,729 1 13,461. 24,101. 28,727. 33,869. 37, 880. 47 teigern. auerſteine, erjter, zweiter nnd dritter Klaſſe. In der Handlung der Frau Kath. Zur 
899, 4,199 m 5 14874. ‚18,685. 2 389. 28,958. 34,010. 37,815, 43,062. 47,787 Lipſchig, könig. Xuftionsfommiffarite. M und Dachſteine, zur Zeit vorräthig J Pahaka, Ale: Se 20, deren 
1.082. 4,810. 14,518. 14,766. 18,787. 24,424. . 34,076. 38, 637. 47,754 Gelteil ide⸗, Str di und den Ziegeleien an Oroine und Biodrusko, Verkauf noch immer fortdauert, ift noch ein wohl. 
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1362 5,818. 14,170. 15,054. 19,479. 24, 2. 34, 38,522. 43,247. 48,197 Schweine: Al ll. er. oder auch im Einzelnen und kleineren Trans- tige Jahreszeit als — an besen 
1,493. 6,069. 11,413. 15,247. 19,858. 24,955. 29,256. 34,825. 38,860. 43,306. 43,430.| Im Auftrage des Töniglichen egen Bier | Porte n zu Lande und zu Waſſer bequem verlad⸗ eignen, zu ſehr billigen Pre Preiſen. hs 
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2,361. 7,608. 11.858. 1 9525 —— —.— 21,508 no 39 218. 44458 er einen mg und diverſe Wirthchafte Voz 15. Dezember ab verkauft das königliche 
2659. 58. 12098. 8 84g. 978. 28.72. 5484. 33/768. 39,878. 44.800, 40,44 een cg Aae baare Zahlung ver- ſund E. — e Are. Ju ius ort 
19 3,242. 12,207. 16,296, 21,970. 29,701. 32,045. 35,825. 39,998, 45,995, 49,850. Ifieigern. Zobel, gerichtlicher — wollreiche Böcke z aripenten 1 reifen! e Markt 92, Ecke der WBruuleritent 
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20844. 8.785. 13,185. 16,742, 22,607. 27,907. 32,145. 36,440. 40,567. 45,757; 49,720. Sul Lönnmer bei ſehlen wir unſer Lager von 
20921. 9.659. 18,178. 17,054. 22.716. 27,926. 32,320. 36,487. 40,821, 45,777. 4,55. age e ark . Fe — nr Sen 
3,281. 9712. 13,472. 17,066. 22,827. 28,019. 32,387. 36,814. 41,487. 46,389. 49,912. wor An 1 1. den 1 Fahner e DEA röhren, Lorgnetten iu Golde, 


Silber⸗, Schildpatt⸗ Perlmut⸗ 
ter» und Büffel „Eintaſſungen, 
Mikroſtopen, RNeißzeugen, 
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3,341. 9, 734. 13,632. 17,190. 23,044. 28,029. 32 420. 36,966. 41,571. 46, 557. 49 943. 
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in vorgeſchriebenen Kapitalsantheil mit d { gentur rho . 
gegogenen Aktien fer bet bat N tpunfte ab jeine dezüglichen See) in bat folgende zwei = 
155 — eat ſcheidek, und von Diefem Zeitpunkte ab jeine bez alten aut Sie 5 en d 


1 zeitig fordern wir mit Bezugnahme auf die ter Bekanntmachungen vom] um jeden Preis verkauft werden ſoll. Eine Herr 


8 vis -&- vis Hotel de Dresde. 
Furt 1855, 1. Juli 1856 und 1. Juli 1857 die Eigenthümer folgender, bisher nicht einge⸗ 125 von Pi: Hauptgütern und vier Vorwer⸗ . AAA ᷣ—— . —— 
en, 5 Meilen von Thorn; Geſammtareaſ 6500 93 eee RE 

löſten Aktien: Morgen, wovon 1800 Morgen vorzüglich mit 


na vom 2. Juli 1 
Y I e . 48 487. 2.809 20340. 20,668. 32, löl. 43,408. 40,880. 


un vom 1. J Juli 1856: 

20 aus 6. 88 2,787. 4,596. 1,992. 6,177. 9,073. 44,594. 18,495. 

23,372. 24.552 41 345 ES 15 55. 37,711. 43,744, 44,120. 48,195. 49,315. 
d 1 ung am uli 1 

8 un er 75750 oo 1 1 e 489. N 9295 

905. 1,705. 10 006 60288 ae 11.702. 12457. 12.185. 12.302. 12,305 


6500 Mm ‚Duden und Sichen ase da n ort, So wie früher habe ich auch in diefem Jahre i oe 

gen Wieſen und Gewäſſer, das Uebrige 

due ee wel Juwen, n. eine ‚grobe, Weihnachtsausſtellung 2 

tar, unermeßlicher Torffti eis eirch 70,000 8% in 1 bedeuten 1 Geſchäftslokal arrangirt. 0 

| Zbir. Anz. 50,000 Tal id macht das . ir ere, map exie 4 e und Lederwaaren, ſo wie 1 

Gut bezahlt. Eine 97500 4½ Meilen von liche V. nen- un erutenſilien find in größter Auswahl vorhanden. 
Morgen wovon & reife billig, s 5 ſt. 
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12 728. 145 732. 12,916. 14, 0 617. 46, 275 16,185. 16,891, 20,649. 1925 
24,119. 23,010. 29.701. 979. 31,654. 32,153. 33,142, 34,438, 
1265 37,059. 9, 37,980. 880080 41 481. 43,312, 45,136. 45356 45,611. A, 48 


dieſelben bei he: Ku Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Stettin einzulöſen. 
, reslau, den 1, Juli 1800 u Ada 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachu am 20. Juli 1859 Vormiltags 10 Uhr 

* Direktorat des ar lune, an ordenilſchet Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
lches Letztere bereits aus den A unterſten Klaſ Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ihr vorausſichtlich aber im künftigen Hypotheken nicht er ig a be e 
Fa durch Aufiepung der Sekunda erweitert| Befriedigung ſuchen, ai mit ihren An⸗ 


denn ich halte es für mindeſtens 200,000 Thlr. 
werth. Eig 125 ümlich en an es 
möglich, 926 ut zu jedem Preiſe zu kaufen. 
Se bſtkäufer wollen ſich ſchleunigſt bel mir ein 
5 da der Verkauf in kürzeſter Zeit erfolgen U 


8 Modellir⸗Cartous, v ® Broker 8 sinderfchabtanen © 


empfiehlt die Sa anf Jeichnenmaterialien Handlung von 
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werden wird, fell —— beſetzt werden. eh n bei P Gericht zu melden. 
Mit dieſer Stelle ift ein Ei 2 en von 800 roda den 3. November 1858. 

Tylrn. verknüpft. Hierauf reflektirende Philolo⸗ Dee e abs. tt 
en wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe Königliche Keetezechr zu Glogau, 
aldigſt bei uns melden. Exſte Abtheilun ng, 

Inowraclaw, den 27. November 1358. den 24. Aden 1858 Vormittags 11 uhr. 
Der Magiſtrat. Ueber das 0 des dee Au U 

„„ t der kaufmänniſche 

one ee bet begin, — So 50 Amen ud I 87 der Zahl ungsein,| A. II. 
r ſollen noch mehrere it 0 

ern e ee N irr⸗ ee —..— auf den November d. 3 feſt geſetzt 

enſtücke in dem hieſigen raindepo aga · lter der Maſſe iſt der A 

Fels Kar de Arien 8 geben W c e ars beſtellt. ( 

zahlen 8 = 

u, den 3. Dezember 1858, ie Gläubiger des. Gemeinfculdners werdend 
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Re EEE a ort LOHSE’s Cydonia-Créme. e . Morgensiern, 
N in unſerm Sa et eme 1,109 a Ae 151 
Mittwoch 17 15. Dezember c. Bormittags|vor dem Kommiſſar, Herrn Apellationsg tö. Sci einem Jahre hat dieſes 75 970 ee Ruf erworben, indem es Tau- N 5 Bu BETT, RE 


10 Uhr ſollen 15 hieſigen n Keile. 3 e, aſſeſſor Köhler anberaumten Termine, ihre I den von Herren in ganz Fur i dichten, ſtark twuchs (6 e 
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Artillerie-Effekten, darunten 22 komplette Reit⸗ h eſes ne oder die Beſtel. 78 
2 er Barde er alt dadurch jede beliebige Form und der arte, röthli der verblt⸗ achs, Heringe 
pi Regale, altes Eiſen in großen und kleinen] 3 — Bart det fedenweid und Be: ie Ane e 5 röthliche o Zn Heringe emp 
bietenden öffentlich derauktſonirt an © eren oder anderen Sachen in Be. SI (be Pot 1 Thl. n 2. 38 frifche Schwe 1d 3 
—— Dei Kauff luſti e ich 12 1888 wollen. B oder er 11 ben, oder welche ihm ae 2 bei Pot 1 Tͤlr. 15 Sgr. (Dupendpreit), nur a IE den gane 8 D 1451 de 70 Aipeinefieiiß, a Dfun En 


a8 Bere, wird a ben, nichts an 5 
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tergut Rufiborz, ab t auf 68,132 Thlr.] a 175 2 die Beſtellun Di E 8 Betr i dem im Orte befindlichen KO) Hir. 7 1 Stoch eine 
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Eine bedeutende Partie feiner franzöſiſcher Nothweine, Nheinweine, Bur- von 1260 Thlen. wird freie Wohnung und den Hinterfüßen weiß faden 0 auf der S Eingeſandt. 


deira, ck , Cha r von verſchiedenen rt. 5 Offerten nimmt Herr eine kleine Bläſſe, verlaufen. Man beliebe das Sonne, Mond und Sterne (Ber- 
e hn Late und — Siebe, um ſchnen zu räumen, zu Ba Berlin anlegen, ſelbe gegen en der Futterkoſtenze an dae lag von Henri Sauvage, Tägerjte. 38), jo 2 
ſehr billigen Preiſen. Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. ® — Dom. Plewisk bei Poſen abzugeben, oderl e heißt das Spiel, welches in 1 5 Winter 
wel junge Landwirte. ſchon Mehrere den Aufenthalt anzuzeigen. ie en vogue. Noble Ausftattung, Farben- 
eee eee 3 Jahre beim Fach, ſuchen Stellungen als druck in eleg. Karton, —— e Kombi; 
97 Volontaire wit Penſionszahlung. Gefal · Dagger eine angemeſſene Belohnung, 8 nation, alle dieſe Eigen haften haben dem 
{ EI®L» Nees Yel.Telstelererel . lige Offerten werden poste restante Breslau welcher eine den 1. d. M. entlaufene roth ⸗ Spiele den Weg zu einer fabelhaften Ber- 
sub ©, E. 25. erbeten braune Hahner beim Schulzenamt zu P breitung gebahnt, und . wir es 
Schwede Iagpftieelichmiere EC ˙ RAA no bei Poſen abgiebt. Mu ur Luſt und Lehre zunächit der Jugend, 
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Zu ſehr 3 Preiſen 
Jugendſchriften “and Bilderbücher 


die E. Maiſche Buch- und Ant.⸗Handlung (Louis Türk), Wilhelmsplatz 4. 


Aatereſante Spiele. 
Todtenkopf und Kanone, Hammer und Glocke ic. ꝛc. find Spiele, die einen 
A europäiſchen Ruf haben; als dieſen ebenbürtig, ja ſelbſt in Amerika und Aſien mit 
Beifall aufgenommen, empfehlen wir: 
Der Improviſator. Oedipus. 
Ein Würfelſpiel. Preis 7½ Sgr. Ein Charadenſpiel. Preis 7½ Sgr. 


Launige Knackmaudeln. Sphinx. 
Ein 3 Preis 7½ Sgr. Ein Räthſelſpiel. Preis 7½ Sgr. 13 
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ez. u. 1. G. 141 Br., De. an. Er Rt. bez. 


— Stadttheater in u ofen. fen. Heute Donnerftag den 9. Dezember Eis- b 
Donnerſtag: Zum 9. Male: Berlin, wie es H beine bei A. 8 1 u. 
weint und lacht. Poſſe in 3 Akten und 10 > Wallſſce fr 9 Gd., April- Mai 14$ Rt. bez., Br. u. *. 


Bildern von Kaliſch. ſik von Conradi. di ññfͤ᷑ñE;1ꝝ Leinöl anch 1 5 Rt., 280 * 11 4 1 
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2 Kö lichen Schloſte io 3 Schluß. Kaufmänniſche Vereinigung 45 N. — en 3 77 AL, * 5 1. 
dekoration find von Herrn Prewig gemalt; die zu Poſen. 37 R 

Illuminntionsapparate ſind aus dem Atelier der Geſchöfts. Verſummlung vom 9. Dezbr. 1858. Sun 8. Dez. ne 4 2 


8 gerim e Preis, die ewige Abwechſelung, das ſtets neue Intereſſe hat diefen 
ni Spie lren Nen ihre Verbreitung eſchafft, deshalb ſäumen Sie nicht, es der Ju ⸗ 
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